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zu einem Beratungsauftrag geworden. Gut ausgebildete und kun-
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kompetenzzentrums GVG. Diese Sicherheitskompetenz wird in 
 allen Abteilungsberichten geschildert. Das Feuerwehrinspektorat 
ist eine Abteilung der Gebäudeversicherung Graubünden und ein 
wichtiger Bestandteil des Sicherheitskompetenzzentrums GVG. 
Das Feuerwehrteam der GVG wird in diesem Jahresbericht näher 
vorgestellt.
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Stand Stand Veränderung

31.12.2015 31.12.2014 Vorjahr

Versicherte Gebäude Anzahl 158 051 166 256 − 4.94 %

Versicherungskapital (VK) Mia. CHF 108.318 106.55 1.65 %

Prämieneinnahmen (inkl. Präventionsabgabe) Mio. CHF 35.11 42.79 − 17.95 %

Prämie je CHF 1 000.00 VK (inkl. Präventionsabgabe) Rp. 32.40 40.20 − 19.40 %

Feuerschäden Mio. CHF 12.01 7.16 + 4.85 CHF

Elementarschäden Mio. CHF 4.64 10.21 − 5.57 CHF

Aufwand Feuerpolizei/Feuerwehr Mio. CHF  15.76 14.72 + 1.04 CHF

Vermögenserträge vor Abschreibungen/Rückstellungen Mio. CHF 9.09 36.45 − 27.36 CHF

Rechnungsüberschuss GVG Mio. CHF 9.73 58.271) − 48.54 CHF

Reservefonds (inkl. Jahresergebnis) Mio. CHF 460.36 450.64 2.16 %

Reservefonds im Verhältnis zum VK Promille 4.25 4.23 0.47 %

Kennzahlen

Organe

Verwaltungskommission Präsident Hans Geisseler, Grossrat, Untervaz

 Vizepräsidentin Annemarie Perl-Kaiser, Pontresina

 Mitglieder Sep Cathomas, Breil/Brigels 
  Stefan Engler, Ständerat, Surava
  Andreas Felix, Grossrat, Haldenstein
  Stefan Cahenzli, Trin Mulin 

  Cristiano Pedrini, Grossrat, Roveredo 

Revisionsstelle  BMU Treuhand AG, Chur

Verwaltung Direktion
 Direktor Markus Feltscher, Prof. mag. oec., Felsberg
 Stv. Direktor Jann Hartmann, DAS in Accounting FH, Chur 
 Direktionsassistentin Karin Reich, dipl. Betriebswirtschafterin HF, Felsberg (ab 1.7.2015) 

  Marina Schocher, Direktionsassistentin mit eidg. FA, Chur

 Finanzen und Dienste
 Chefbuchhalter Nuot Linard Bonorand, Trimmis
 Leiter IT/Organisation Urs Paulin, Informatik-Techniker TS, Chur
 Übersetzungsdienst Primo Costa, Chur

 Versicherung/ESK
 Leiterin Versicherung/ESK Christiana Danuser, dipl. Betriebswirtschafterin HF, Felsberg
 Stv. Leiter Versicherung/ESK Roman Calonder, dipl. Arch. HTL SIA, Chur
 Bereichsleiter ESK Sigi Manetsch, eidg. dipl. Bauleiter, Chur
 Bereichsleiterin Versicherung Cinzia Profico, Chur

 Brandschutz
 Leiter Brandschutz Marco Sgier, dipl. Arch. HTL, Vella
 Stv. Leiter Brandschutz Leo Cathomen, dipl. Bauführer, Domat/Ems
 Leiterin Administration Nadine Küng, Führungsfachfrau mit eidg. FA, Domat/Ems

 Feuerwehr
 Leiter Feuerwehr Hansueli Roth, Serneus
 Stv. Leiter Feuerwehr Ricardo Arpagaus, Cunter

 
Gebäudeversicherung Graubünden

1) inkl. a. o. Erfolg (Auflösung Rückstellung IRG-Elementar) von 35 Mio.
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Verwaltungskommission
Im Geschäftsjahr 2015 konnte mit einem operativen Verlust von 
CHF 1.99 Mio. und einem Unternehmungsgewinn von 9.72 Mio. 
das im Vorjahr angekündete und angestrebte ausgeglichene Er-
gebnis erzielt werden. Mit der massiven Prämiensenkung auf 
2015, aus welcher 18 % Mindereinnahmen von 8 Mio. resul-
tierten, ist das Ergebnis erwartungsgemäss. Die Feuerschäden 
 lagen mit CHF 12.01 Mio. im 10-Jahres-Durchschnitt, die Elemen-
tarschäden mit CHF 4.64 Mio. leicht darunter. Das Anlagegeschäft 
trug mit einer Performance von 1.62 % und einem Gewinn von 
CHF 10.56 Mio. zum positiven Jahresergebnis bei. 

Das Kooperationsprojekt GVG – Amt für Schätzungswesen (ASW) 
wurde von der Regierung sowie der Verwaltungskommission 2014 
initiiert (vgl. S. 3). Die Verwaltungskommission stellt mit Genug-
tuung das gute Vorankommen des Grossprojektes fest und hat 
sich als Ausfluss daraus mit der Anpassung der Gesetzesgrundla-
gen auf 1.1.2018 beschäftigt. Sie unterstützt die Bemühungen der 
 Geschäftsleitung, das Unternehmen nachhaltig als Sicherheits-
kompetenzzentrum zu etablieren, und schlägt unter anderem im 
Hinblick auf die Gesetzesteilrevision Elementarschadenpräven-
tionsanreize für bestehende Bauten vor. 

Sicherheitskompetenzzentrum im Dienst der Kunden
Als Sicherheitskompetenzzentrum ist die Beratung der Kunden 
das A und O. Die Geschäftsleitungsmitglieder leben dies vor und 
nehmen sich die Zeit – in komplexeren Fragen zum Versicherungs-
geschäft inklusive Immobilienbewertung und Schadenbearbei-
tung sowie in der Prävention und im Feuerwehrwesen – Kunden 
und Gemeinden kompetent zu beraten. Für das GVG-Team gelten 
als oberste Maxime eine freundliche und sachgerechte Beratung 
der Kunden. Brandschutzexperten, Elementarschadenexperten, 
Prüfingenieure und Schadeninspektoren beraten Kunden bei 
Bauvorhaben und über effektive und effiziente Schutzmassnah-
men in bestehenden Gebäuden zur  Sicherheit von Personen, wel-
che sich in diesen aufhalten. 
Die Immobilienbewertung erfolgt im Kanton Graubünden über das 
kantonale Amt für Schätzungswesen (ASW). Im Rahmen eines Ko-
operationsprojektes werden zurzeit auch die Bewerterinnen und 

2015 im Überblick

Bewerter des ASW für Gebäudeversicherungsfragen ausgebildet. 
Damit soll eine möglichst umfassende Beratung unserer Kunden 
vor Ort garantiert werden. Erstmals wird allen Kunden eine Kun-
deninformationszeitschrift zugestellt, welche einmal jährlich er-
scheint. Unsere neue Internetseite www.gvg.gr.ch informiert die 
Kunden umfassend und erlaubt, viele Dienstleistungen elektro-
nisch und damit rund um die Uhr abzurufen. 

Der Risikocheck für Gemeinden funktioniert
Als Sicherheitskompetenzzentrum berät die GVG die Gemeinden 
bei ihren Präventions- und Interventionsbemühungen. Dazu ge-
hören das Risikomanagement der Gemeinden und die Beratung 
in Präventions- und Interventionsfragen durch die GVG. Zusam-
men mit den Partnern Amt für Militär und Zivilschutz (AMZ), Amt 
für Wald und Naturgefahren (AWN) und andern Ämtern hat die 
GVG ein Risikoanalyseverfahren für Gemeinden entwickelt. Die 
Gemeindebehörden analysieren zusammen mit ihren Sicher-
heitsfachleuten wie lokalen Naturgefahrenberatern, Bauamtslei-
tern, Feuerwehr- und Zivilschutzkommandanten ihre Risiken und 
können entsprechende Massnahmen ableiten. Die Sensibilisie-
rung der Gemeindeverantwortlichen wird die Qualität von Pla-
nungen und Baubewilligungen in Gefahrengebieten erhöhen, 
 Investitionen in Schadenverhütungsmassnahmen initiieren und 
die Ernstfallvorsorge mit Interventionskarten verbessern. Im 2015 
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Die Verwaltungskommission: v.l.n.r. Sep Cathomas, Andreas Felix, 

Annemarie Perl-Kaiser, Hans Geisseler, Stefan Engler, Cristiano Pedrini, 

Stefan Cahenzli.

Die Geschäftsleitung: v.l.n.r. Marco Sgier, Christiana Danuser, Hansueli 

Roth, Markus Feltscher, Jann Hartmann.

Moderierte Gemeinde-Risikoanalyse.
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Gebäudeversicherung Graubünden

konnte nach den Pilotgemeinden Poschiavo, Disentis und Domat/ 
Ems mit weiteren drei Gemeinden eine Risikoanalyse vorgenom-
men werden. Daraus sind ein Normprozess und eine Modera-
tionswegleitung entstanden. Im Rahmen des Bevölkerungs-
schutzgesetzes werden nun unter der organisatorischen Leitung 
des Amtes für Militär und Zivilschutz alle Gemeinden eine Gefähr-
dungsanalyse durchführen. AMZ, AWN und GVG unterstützen die 
Gemeinden fachlich und finanziell. 

Preiswerte Gebäudeversicherung zur Existenzsicherung
Die GVG darf feststellen, dass sie ihre Präventions- und Interven-
tionsaufgaben in den letzten Jahrzehnten effektiv und effizient 
gelöst hat und die Schadenquote sehr tief lag. Selbstverständlich 
gehört dazu auch immer etwas Glück. Die GVG hat nach der dies-
jährigen massiven Tarifsenkung eine der tiefsten Prämien der 
Schweiz. Das ist nur dank tiefer Schäden und kostengünstiger 
 Leistungserbringung möglich. Damit die Gebäudeeigentümer 
auch in Zukunft von sehr tiefen Prämien profitieren können, muss 
sich die GVG den Herausforderungen der Zukunft frühzeitig stel-
len. Neben der im obigen Abschnitt erwähnten Präventionsarbeit 
muss sie weiterhin günstig produzieren und deshalb ineffiziente 
Prozesse eliminieren. Eine neue Softwaregeneration wird diese 
Rationalisierungsbemühungen ab 2018 massgebend unterstüt-
zen. Die Kernaufgabe der GVG ist es, allen Gebäudeeigentümern 
im Falle eines grösseren Schadens die Existenz zu sichern und 
dies zu möglichst tiefen Prämien. Als obligatorische Versicherung 
will sie sich deshalb in Zukunft auf die obligatorische Versiche-
rung von Gebäuden beschränken. Freiwillige Versicherungen wer-
den nicht mehr angeboten. Gebäude im Miteigentum werden, wie 
in der restlichen Schweiz und wie im Stockwerkeigentum üblich, 
nur noch einmal fakturiert.
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Prämienentwicklung 1975 – 2015

Rp./CHF 1 000.00 VK

PräventionsabgabePrämie

Kooperationsprojekt GVG-ASW 

Der amtlich geschätzte Neuwert und in Ausnahmefällen der 
Zeitwert eines Gebäudes sind für die Schadenabwicklung und 
damit zur Existenzsicherung der Versicherungsnehmenden ent-
scheidend. Mit der Übernahme der Schätzungsdaten wird der 
Neuwert i.d.R. zu unserem Versicherungswert. Aufgrund dieses 
Versicherungswertes werden die Prämien berechnet. Das Amt 
für Schätzungswesen (ASW) ermittelt aufgrund des gesetz-
lichen Auftrages in der Regel alle 10 Jahre gemeindeweise die 
Werte und wird dafür von den Schätzungsnehmern entschä-
digt. Die Schätzer/Immobilienbewerter ermitteln zudem die 
Miet-, Ertrags- und Verkehrswerte für die kantonale Steuerver-
waltung und die Gemeinden. Regierung und Verwaltungskom-
mission GVG gingen Anfang 2014 von einem Effektivitäts- und 
Effizienzsteigerungspotenzial aus, wenn die beiden Organisa-
tionen noch besser kooperieren würden. Sie haben ein ent-
sprechendes Projekt initiiert. Inzwischen sind die Verbesse-
rungsmöglichkeiten bei GVG und ASW erkannt und werden 
schrittweise umgesetzt. Teilweise braucht es dafür Gesetzesan-
passungen, die bereits vorbereitet sind. Mit der Vereinfachung 
der Prozesse bei der GVG wie z. B. dem neuen einfachen Tarif-
system, der Aufhebung der freiwilligen Ver sicherung, der Er-
höhung der Grenzwerte für Versicherungs anpassungen ohne 
Schätzung, der Rationalisierung der Schadenschätzungspro-
zesse sowie mit der Neuregelung der Schätzpflicht beim ASW 
und der geringeren Ersterfassungen der Daten soll der gesetz-
lich vorgegebene 10-Jahres-Schätzrhythmus des ASW wieder 
eingehalten werden. Mit dem Projekt wird eine gemeinsame 
Datenbank mit gleicher Software realisiert, was zu konsistente-
ren Daten und weniger redundanten Prozessen führen wird. Die 
Gebäudeversicherung pro fitiert zudem vom grossen und quali-
fizierten Potenzial an  Immobilienbewertenden. Diese unter-
stützen das kleine Schadenschätzerteam der GVG im Falle von 
mittleren und grösseren Ereignissen. Die Immobilienbewer-
tenden kennen die von ihnen bewerteten Gebäude am  besten. 
Durch die gegenseitige Ausbildung aller Mitarbeitenden wirken 
diese bei den Kundinnen und Kunden als Botschafter des ge-
samten Versicherungs- und Bewertungsprozesses. Gemein-
same Regionalstandorte, gemeinsame Ausbildung und die Ent-
wicklung einer Kooperationskultur runden die bereits weit 
fortgeschrittenen Zusammenarbeitsbestrebungen ab.

Markus Feltscher, Direktor GVG (links) und Romano Kunz,  
Dienststellenleiter ASW.
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Zusätzlich stehen der Gebäudeversicherung Graubünden in den Regionen 

 neben amtliche Mitarbeiter für den Einsatz nach Bedarf zur Verfügung:

Feuerwehr-Bezirksinspektoren 7

Feuerwehr-Instruktoren 37

Öl-/Chemiewehrinspektor 1

Brandschutzkontrolleure 3

Brandschutzexperte 0

Schadenschätzer (inkl. 6 ASW-Schätzer) 33

 

Personelles

Eintritte

Gianotti Valentina, Sachbearbeiterin/Kauffrau 01.03.2015

Reich Karin, Direktionsassistentin 01.07.2015

Kaltenrieder Rahel, Praktikantin ESP 01.08.2015

Kalberer Désirée, Lernende 01.08.2015

Austritte

Grossmann Dario, Sachbearbeiter 28.02.2015

Mareischen Curdegn, Brandschutzexperte 30.04.2015

Valaulta Albert, Brandschutzkontrolleur 30.09.2015

Personalbestand GVG 2015 2014

Besetzte Vollzeitstellen Gebäudeversicherung 22.0 21.0

Vollzeitstellen Feuerpolizei und Feuerwehr 22.0 24.5

Lehr- und Praktikantenstellen 4.0 3.0

Aushilfen 0.5 1.0

Total GVG 48.5 49.5

Die Gebäudeversicherung Graubünden dankt allen Mitarbeiten-
den für ihren engagierten Einsatz.
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Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2015

Anlagekategorie  Total Total

  CHF  %

Geldmarkt CHF (EUR/USD) 10 252 710 1.6 

  

Obligationen Schweiz CHF 140 867 765 21.8 

 Ausland FW 25 296 477 3.9 

 FW hedged 38 394 825 5.9 

 Hypotheken/Darlehen CHF 9 234 000 1.4 

Total Obligationen  213 793 068 33.1 

Aktien Schweiz CHF 98 972 033 15.3 

 Ausland FW 101 954 703 15.8 

Total Aktien  200 926 736 31.1 

  

Alternative Anlagen   CHF 9 831 074 1.5 

 FW 9 107 978 1.4 

Total Alternative Anlagen 18 939 051 2.9 

  

Immobilien Direkte Anlagen 182 439 221 28.2 

 Immobilienfonds 20 379 685 3.2 

Total Immobilien  202 818 906 31.4 

Total  646 730 471 100.0 

Erfolg aus Kapitalanlagen  10 567 010

Performance berechnet nach TWR 1.62

Geschäftsjahr 2015

Normales Schadenjahr, turbulentes Anlagejahr
Mit einer Performance von 4.08 % in den letzten 20 Jahren gelang 
es, die nötigen Reserven zur Absicherung von Schaden- und An-
lagerisiken aufzubauen. Aus den Anlageüberschüssen konnte 
 zudem ein Teil der betrieblichen Kosten gedeckt werden. Die 
 turbulente Entwicklung der Aktienmärkte hat im letzten Jahr 
 zwischendurch hohe Gewinne und hohe Verluste gebracht. Die 
Anlage in Obligationen wird von Jahr zu Jahr schlechter und brach-
te 2015 sogar eine Minusrendite von 0.14 %. Schlussendlich re-
sultierte eine Gesamt-Performance von 1.62 % oder eine Aufwer-
tung des Anlagevermögens um CHF 10.5 Mio. Rund 28 % der 
GVG-Anlagen erfolgen in Immobilien. Diese brachten eine Netto-
rendite von 4.76 % und gleichen die stark schwankenden Wert-
schriftenrenditen aus. Das Gesamtergebnis fällt mit einem Ge-
winn von CHF 9.72 Mio. zufriedenstellend aus. Die Rückstellungen 
sind nach dem strategischen Risikokonzept der Verwaltungs-
kommission zur Absicherung des 100-Jahr-Ereignisses nötig und 
entsprechen den Regeln von Swiss GAAP FER 41. Die Schwan-
kungsrückstellungen haben sich nur leicht geändert, weil die 
 Risikoeinschätzung durch die externe Beratung von c-alm ähnlich 
wie im Vorjahr ausfällt.

Prämienverwendung Berichtsjahr 2015 und  
im 10-Jahres-Durchschnitt 2006 – 2015
Rp./CHF 1 000.00 VK

 2015 10-Jahres-

  Durchschnitt

Prämien netto 32.4 40.0

Beitrag GVG Feuerpolizei/Feuerwehr − 10.0 − 10.5

 22.4 29.5

Elementarschäden − 4.3 − 5.1

Feuerschäden − 11.1 − 11.3

Rückversicherung (Erdbebenpool/IRG) − 3.8 − 5.1

Erlös Rückversicherung 0.0 0.6

Diverses − 0.3 − 1.9

 2.9 6.5

Verwaltungsaufwand − 3.3 − 3.1

Beitrag Amt für Schätzungswesen − 2.1 − 2.4

Unterdeckung/Überschuss zulasten Kapitalertrag – 2.5 1.0

Trotz der leicht unterdurchschnittlichen Schäden reichten die Prä-
mien 2015 nicht aus, die Kosten zu decken. Mit durchschnittlich 
+1.0 Rp./CHF 1000.00 Versicherungskapital (VK) deckten die Prä-
mieneinnahmen die Ausgaben im 10-Jahres-Durchschnitt zwar 
noch knapp. Nur dank Gewinnen im  Kapitalanlagegeschäft, kann 
das Unternehmen eine mittelfristig ausgeglichene Rechnung aus-
weisen.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Verwaltungsaufwand GVG

Feuerschäden Elementarschäden

Prämien, Schäden und Aufwand seit 1996
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Gebäudeversicherung Graubünden

Nachhaltige Investitionen 

Nachhaltig sichern und versichern ist der Leitsatz unseres 
 Unternehmens. Rund ein Drittel ihrer Reserven zur Deckung 
von zukünftigen Schäden hat die GVG in Immobilien angelegt. 
Die Gebäudeeigentümer und der Kanton Graubünden dürfen 
eine langfristig angemessene Rendite und damit eine ökono-
mische Nachhaltigkeit erwarten. Mit rund 4.76 % Nettorendite 
der Liegenschaften ist dies erreicht. Gesellschaftlich nachhal-
tig sind die Immobilienanlagen, weil sie ausschliesslich in 
Graubünden und fast nur mit Bündner Unternehmen gebaut 
werden. Zur ökologischen Nachhaltigkeit gehört ein möglichst 
klimaneutrales Verhalten bei allen Tätigkeiten. In den letzten 
fünf Jahren hat unser Unternehmen rund 60 Mio. Immobilien 
nach ökologischen Gesichtspunkten gebaut. Dabei wurden die 
ökologischen Vorgaben der Gesetzgebung übertroffen. Zwei 
Mehr familienhäuser in Domat/Ems Ardisla konnten im Stan-
dard Minergie A realisiert werden. Das erste Holz-Mehrfamili-
enhaus in Minergie P entstand in Savognin, und das Verwal-
tungsgebäude in Thusis wurde in Minergie P-Eco gebaut. Das 
Mehrzweckzentrum Plarenga im Minergiestandard wurde um 
eine grosse Fotovoltaikanlage und eine Elektroladestation er-
gänzt, und die Minergieliegenschaften in Zizers Rosgarten wer-
den mit Fernwärme beheizt. 
Bei der Anschaffung von Fahrzeugen für den Aussendienst 
steht die Sicherheit der Mitarbeitenden im Vordergrund, wes-
halb Vierradfahrzeuge für viele Anwendungen in abgelegenen 
Gebieten unabdingbar sind. Trotzdem wurde die Motorisierung 
dieser Fahrzeuge verkleinert. Seit einigen Monaten fahren die 
Brandschutzteamleiter ein Elektrofahrzeug. 

Nachhaltige Anlageinvestition Plarenga.

Elektrofahrzeug für die Brandschutzleitung.
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Bereich Versicherung
Ziel der Versicherung ist die Existenzsicherung unserer Kunden. 
Mit der Neuwertversicherung sollen unabhängig vom Alter des 
Gebäudes die aktuellen Wiederaufbaukosten gedeckt werden. 
Mit guter Versicherungsberatung sollen Versicherungslücken im 
Schadenfall vermieden werden. Wir erklären unseren Kunden, 
was automatisch bei der Gebäudeversicherung versichert und 
was bei einer privaten Versicherungs gesellschaft zu versichern 
ist. Hier einige Beispiele:
Nach Erteilung der Baubewilligung durch die Gemeinde sind die 
meisten Gebäude automatisch bei der Gebäudeversicherung ver-
sichert. Lediglich freistehende Kleinbauten mit Erstellungskosten 
von unter CHF 20 000.00 sind nicht versichert. Versichert sind 
Feuer- (Feuer, Rauch, Hitze, Blitzschlag, Explosion) und Elemen-
tarschäden (Sturmwind, Hagel, Hochwasser, Überschwemmung, 
Lawine, Schneedruck, Steinschlag, Erdrutsch, Rüfe). Wir beraten 
die Kunden über den Versicherungsschutz während der Baupha-
se, über die Anmeldung zur Schätzung unmittelbar nach Bau-
vollendung sowie über die Prämienrechnungstellung für die Bau-
phase und über die definitiven Werte nach der Schätzung. Ebenso 
empfehlen wir den Kunden Fahrhabe, Kleinbauten oder Objekte, 
welche nicht bei uns versichert sind, bei einer privaten 
Versicherungs gesellschaft versichern zu lassen. 
Nach inneren Umbauten beraten wir die Kunden bei der Anpas-
sung der Versicherungssumme oder weisen sie auf die notwen-
dige Schätzung hin. Wir erklären die Neuwertversicherung und 
den Einfluss von Investitionen auf den Versicherungswert. Ge-
meinsam legen wir die Summe für die Erhöhung des Versiche-
rungswertes fest. 
Viele Anfragen von Gebäudeeigentümern, Verwaltern oder auch 
Vertretern von den Privatversicherungen betreffen die Versiche-
rungszugehörigkeit von Einrichtungen und/oder Bestandteilen 
zur Gebäude- oder zur Fahrhabeversicherung. Für unsere Kunden 
ist es wichtig zu wissen, was im geschätzten Neuwert enthalten 
und somit bei der Gebäudeversicherung versichert ist. Versichert 
sind das Gebäude und die ortsgebundenen, gebäudevollen-
denden Einrichtungen und Ausbauten. Nicht mit dem Gebäude 
versichert sind zum Beispiel Fahrhabe (Hausrat), betriebliche 
 Einrichtungen/Installationen, Mietzinsausfall, Betriebsunterbruch, 

Versicherung

Lebenshaltungskosten, Schäden durch Leitungsbruch, Überlau-
fen von Behältern, Grundwasseranstieg, Kanalisationsrückstau. 
Wir empfehlen jeweils, sich hierzu zusätzlich von seiner Privat-
versicherung beraten zu lassen.  
Nach dem Versand unserer rund 70 000 Prämienrechnungen 
 Anfang Jahr erklären wir in über tausend Telefongesprächen unse-
re Versicherungswerte, Prämienansätze, die Zusammensetzung 
der Prämienrechnung, allfällige Versicherungsausschlüsse, Über-
gang der Versicherung auf den Käufer bei Handänderungen usw.
Bei Bauvorhaben in Gefahrenzonen kommt unserem Sicherheits-
kompetenzzentrum mit den Prüfingenieuren eine wichtige Bera-
tungsrolle zu. In einer Gefahrenzone darf die Baubewilligung nur 
mit der Genehmigung der Gebäudeversicherung erteilt werden. 
Zusammen mit ihren Prüfingenieuren in den Regionen und in 
 enger Zusammenarbeit mit den Naturgefahrenspezialisten des 
Amtes für Wald und Naturgefahren berät die GVG die Bauherr-
schaft und Architekten betreffend sicherem Bauen als Schutz vor 
Naturgefahren. 
Nach Katastrophen ausserhalb von Graubünden wie zum Beispiel 
Erdbeben oder Terroranschläge häufen sich jeweils die Anfragen, 
ob solche Schäden in der obligatorischen Gebäudeversicherung 
gedeckt sind. Wir erklären die Leistungen des Schweizerischen 
Erdbebenpools der kantonalen Gebäudeversicherungen und in-
formieren, dass Feuer-, Rauch- und Explosionsschäden an ver-
sicherten Gebäuden gedeckt sind, auch wenn diese durch 
 Terroranschläge verursacht worden sind. 

Bereich Schadendienst
Bei einem Schadenfall ist unsere umfassende Beratung der Ge-
schädigten speziell wichtig. Der persönliche Kontakt unserer Mit-
arbeitenden mit den Kunden wird sehr geschätzt. Im Schadenfall 
geht es nicht nur um die technische Abwicklung eines Falles. Oft 
sind die Kunden tief betroffen vom Verlust von Eigentum oder 
auch von Erinnerungsstücken. Die Geschädigten befinden sich in 
einer ausserordentlichen Situation, welche von unseren Mitarbei-
tenden viel Feingefühl und manchmal auch Geduld erfordert. Die 
Versicherungsnehmenden haben in der Regel einmal im Leben 
einen Schadenfall am Gebäude zu verzeichnen. Für sie ist der 
Schaden nicht etwas Alltägliches wie für unsere erfahrenen Scha-
dendienstmitarbeitenden im Innen- und im Aussendienst. Unsere 
Kunden sind froh über rasche Informationen zum Ablauf des 
Schadenfalles. Je komplexer die Schadenfälle sind, desto wich-
tiger ist eine individuelle Beratung. Manche Geschädigten beglei-
ten wir über Jahre hinweg. 
Bei allen unseren Beratungen gehen wir von «wir prüfen, was wir 
zahlen können, und nicht, was wir zahlen müssen», aus. Dabei 
stehen unsere Kunden immer im Mittelpunkt der Beratung, und 
die gesetzlichen Grundlagen werden zugunsten unserer Kunden 
ausgelegt. Trotzdem kann es vorkommen, dass kein Schaden im 
versicherungsrechtlichen Sinn vorliegt. Versicherungslücken oder 
Informationslücken versuchen wir durch präventive Beratung zu 
vermeiden. Wenn der Schaden nicht auf ein bei der Gebäudever-
sicherung gedecktes Risiko zurückzuführen ist oder wenn dieser 
bei der Meldung an uns bereits behoben ist, liegt es an den Scha-
denberatungspersonen, dies überzeugend und umfassend zu 

Hotelbrand in Silvaplana Sur Lej, 25.12.2015.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Bauzeitversicherung

Gemeinden mit einem Wert von mehr  
als CHF 20.0 Mio. neuen Bauzeitversicherungen 

 Erfasste Bausumme

 2015 in CHF

Von Baubewilligungen erfasste Bausummen

Chur 130 822 000

Savognin 99 750 000

St. Moritz 93 286 000

Aosa 60 779 000

Davos 58 070 000

Klosters-Serneus 39 377 000

Zizers 39 014 000

Landquart 34 388 000

Ilanz/Glion 33 650 000

Domat/Ems 30 487 000

Tinizong-Rona 28 666 000

Scuol 27 547 000

Thusis 26 935 000

Zuoz 24 072 000

Silvaplana 23 681 000

Untervaz 22 200 000

San Vittore 21 789 000

Trin 21 375 000

Pontresina 21 320 000

Versicherungs- und Entschädigungsindex 
per 1.1.2016

Der versicherte Wert der Gebäude wird jährlich der Entwick-
lung der Baukosten angepasst. Der Versicherungs- und Ent-
schädigungsindex der GVG basiert auf dem Schweizerischen 
Baupreisindex, Bereich Hochbau, Grossregion Ostschweiz. 
Der Versicherungs- und Entschädigungsindex der Gebäude-
versicherung Graubünden ist per 1.1.2016 auf 121.9 Punkte 
gesunken. Dies entspricht einer negativen Bauteuerung von 
0.97 %. Im Vorjahr lag der Index bei 123.1 Punkten. 
Mit der jährlichen Indexanpassung nach oben oder nach 
 unten erhalten die Versicherungsnehmenden im Falle eines 
Feuer- oder Elementarschadens eine entsprechende Neu-
wertentschädigung für ihr Gebäude, womit ein entstandener 
Verlust voll abgedeckt wird. Durch die jährliche Aktualisie-
rung des Index werden zudem grosse Schwankungsanpas-
sungen vermieden. 

Erfasste Bausumme 

2015 in CHF

Erfasste Bausumme 

2014 in CHF 

Neubauten 990 298 000 1 161 596 000

Umbauten und sonstige Mehrwerte 350 047 000 319 916 000

Total 1 340 345 000 1 481 512 000

 begründen. Wir beraten die Kunden, an wen sie sich wenden kön-
nen bei Haftpflicht-, Wasser-, Hausratschäden oder bei Schäden 
an betrieblichen Einrichtungen. 
Oft erhalten wir Fragen betreffend Versicherungsdeckung von Ge-
bäuden während der Bau- oder Umbauphase. Wenn noch keine 
amtliche Schätzung vorliegt, ist die Feststellung der Versiche-
rungssumme eine grosse Herausforderung. Versichert ist jeweils 
der Neuwert des Gebäudes zum Zeitpunkt des Schadeneintritts. 
Den Versicherungswert zum Zeitpunkt des Schadendatums zu 
eruieren, ist oft mit viel Aufwand verbunden. Dies ist nur mit und 
dank einer guten Zusammenarbeit zwischen Eigentümern, Archi-
tekten und Gebäudeversicherung möglich. Dabei sind alle auf 
eine gute Dokumentation des Baufortschritts sowie auf Unterla-
gen wie Fotos, Rechnungen, Offerten oder Kostenzusammenstel-
lungen angewiesen. 
Für eine rasche und umfassende Beratung besichtigen wir in der 
Regel alle Schadenfälle und informieren die Geschädigten über 
das weitere Vorgehen und den Ablauf des Schadenfalls. Wichtig 
ist, dass der Schaden sofort gemeldet wird. Die Eigentümer oder 
Verwalter müssen ihre Mieter über die Pflicht der sofortigen Mel-
dung von Schäden orientieren. Nach Abschluss des Schaden-
falles erhalten die Kunden einen Fragebogen zur Kundenzufrie-
denheit. 98 % der Kunden beurteilen unsere Leistung als gut oder 
sehr gut (Kriterien: Sozial- und Fachkompetenz, Geschwindigkeit, 
Gesamteindruck).
Es ist wichtig, dass vom Schaden betroffene Personen rasch wis-
sen, wie es in ihrem Schadenfall weitergeht, was zu tun oder zu 
unterlassen ist, ob zum Bespiel der beschädigte Raum erst ausge-
trocknet werden muss, ob für die Wiederinstandstellungsarbeiten 
zuerst Offerten einzuholen sind oder ob die Unternehmen direkt 
mit der Wiederherstellung beauftragt werden können. Welche Va-
riante für den aktuellen Schadenfall die sinnvollste ist, hängt von 
der Schadenhöhe und der Anzahl beschädigter Gebäudeteile ab. 
Nach Kontakt mit uns sind die Geschädigten informiert und wis-
sen über den nächsten Schritt in der Bearbeitung ihres Schaden-
falls Bescheid. 
Wir erklären den Kunden, dass sie nach Prüfung und Genehmi-
gung der Offerten durch die GVG den Wiederherstellungsauftrag 
erteilen können. Die Auszahlung der Schadensumme erfolgt nach 
Schadenbehebung, wobei wir auf Wunsch Teilzahlungen  leisten. 
Die Kunden sollen rasch über Geld verfügen. 
Vereinzelt fragen uns Kunden auch nach der Versicherungsent-
schädigung, wenn das zerstörte Gebäude nicht mehr wiederauf-
gebaut wird. Wir erklären, dass in solchen Fällen der Zeitwert aus-
bezahlt wird.  
Bei Elementarschäden möchten die Geschädigten wissen, wie sol-
che Schadenfälle in Zukunft vermieden werden können. Kleinere 
Objektschutzmassnahmen schlagen wir direkt vor Ort vor oder er-
wähnen diese als Empfehlung oder als Auflage in unseren Briefen. 
Ist eine umfassende Präventionsberatung notwendig, ziehen wir 
unseren Elementarschadenpräventionsexperten bei. Diese Dienst-
leistung bietet die Gebäudeversicherung als Sicherheitskompe-
tenzzentrum für Gebäude seit einigen Jahren kostenlos an. 
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Versicherungskapital, Gebäude- und Versicherungsbestände am 31.12.2015

 

 Anzahl Versicherungswert Versicherungswert

 Gebäude 2015 in CHF  2014 in CHF

  (Index 123.1) (Index 122.6)

Neuwertversicherung  148 242 104 660 493 200 102 520 005 200

Zeitwertversicherung 5 467 299 810 800 287 812 800

Abbruchwertversicherung – – –

Vereinbarte Versicherungssummen 121 57 523 400 59 030 100

Totalbestand ordentlicher Versicherungen 153 830 105 017 827 400 102 866 848 100

 Anzahl Versicherungswert Prämien

 Gebäude 2015 in CHF 2015 in CHF

 

Aufteilung nach Gebäudeklassen

Klasse A (tragende Umfassungswände max. 1/3 brennbar) 81 830 85 461 749 300 16 113 106

Klasse B (tragende Umfassungswände über 1/3 brennbar) 72 000 19 556 078 100 7 651 532

 153 830 105 017 827 400 23 764 638

Aufteilung nach Gebäudenutzung

Wohngebäude 78 467 71 404 440 600

Gastronomiegebäude 2 282 7 760 916 200

Bürogebäude 597 1 459 296 400

Verkaufsgebäude 756 1 813 472 400

Gebäude für Nachrichten und Verkehr 1 203 1 017 488 700

Garagengebäude 15 934 3 169 257 200

Lagergebäude 9 491 1 471 812 500

Gewerbe und Industriegebäude 6 917 4 878 388 400

Ausbildungsgebäude 637 1 908 665 900

Gebäude des Gesundheitswesens 112 1 192 587 400

Sportgebäude 969 1 365 100 000

Gebäude für Kultur und Freizeit 162 489 972 000

Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 34 454 5 010 308 300

Sakrale Gebäude 1 083 1 387 850 900

Öffentliche Spezialbauten 766 688 270 500

 153 830 105 017 827 400 23 764 638

Bauzeitversicherungen 4 221 3 300 000 000 508 301

Total 158 051 108 317 827 400 24 272 939

Vorjahr 166 256 106 554 127 400 32 187 203

Rückgang Anzahl Gebäude – Aufgabe  
der freiwilligen  Versicherung 
Der Rückgang der Anzahl Gebäude ist auf die Aufgabe der freiwil-
ligen Versicherung per 31.12.2015 zurückzuführen (Datum Faktu-
rierung 2016 im Dezember 2015). 

Neues Prämiensystem – Prämiensenkung 
Der massive Rückgang bei den Prämieneinnahmen geht auf die 
Streichung der nutzungsbedingten Feuerrisikozuschlagsprämien 
sowie auf die Reduktion der Grundprämien um 1 Rappen/
CHF 1 000.00 Versicherungssumme zurück. 

Neue Statistik nach Gebäudenutzung
Die Aufteilung der Gebäude in neu 15 Nutzungskategorien wurde 
von den kantonalen Gebäudeversicherungen als Basis für die 
Struktur der Gebäudenutzung sowie für die gemeinsame Scha-
denstatistik festgelegt. Die neuen Kategorien sind aussagekräfti-

ger als die bisherigen mit lediglich 9 Gruppen.
Nachdem die Gebäudenutzung für die Versicherungsprämie keine 
Rolle mehr spielt, ist eine entsprechende Aufteilung der Prämien 
nicht mehr zweckmässig. 
 
Durchschnittsprämie/Präventionsabgabe/Stempelsteuer
Die durchschnittliche Prämie pro CHF 1000.00 Versicherungs-
wert, einschliesslich Bauzeitversicherung, beträgt im 2015 22.4 
Rappen + 10 Rappen Präventionsabgabe = 32.4 Rappen (Vorjahr 
40.2 Rappen). 
Im 2015 entrichteten die Eigentümer und Eigentümerinnen eine 
Präventionsabgabe von CHF 10 839 395.30. Die Präventions  ab-
gabe finanziert die Kosten der Gebäudeversicherung für Mass-
nahmen zur Verhütung und Bekämpfung von Schäden. 
Die im Jahre 2015 abgelieferte eidgenössische Stempelsteuer 
 beträgt CHF 1 233 734.40.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Feuerschäden

Schadenfälle 2015: 523 (Vorjahr 537). 
Die Schadensumme beläuft sich auf CHF 12 010 681.00 oder pro 
Schadenfall auf CHF 22 965.00. Die Schadenintensität, d. h. das 
Verhältnis der Schäden zum Versicherungskapital beträgt 
0.111 ‰ (im Vorjahr 0.067 ‰).

 Anzahl  Schaden

 Fälle  2015 in CHF

Aufteilung nach Gebäudenutzung

Wohngebäude 431 9 777 131

Gastronomiegebäude 32 635 931

Bürogebäude 1 1 319

Verkaufsgebäude 4 35 425

Gebäude für Nachrichten und Verkehr 5 44 279

Garagengebäude 10 124 859

Lagergebäude 5 30 017

Gewerbe- und Industriegebäude 13 436 236

Ausbildungsgebäude 2 28 103

Gebäude des Gesundheitswesens 0 0

Sportgebäude 4 11 186

Gebäude für Kultur und Freizeit 1 2 000

Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 11 873 913

Sakrale Gebäude 3 5 176

Öffentliche Spezialbauten 1 5 106

Total 523 12 010 681

 Anzahl Schaden

 Fälle 2015 in CHF

Aufteilung nach Schadenhöhe (CHF) 

      1 –   1 000 114 66 721

  1 001 –   5 000  266 654 031

  5 001 –  10 000  57 426 490

 10 001 –  50 000 53 1 038 117

 50 001 – 100 000 11 770 920

100 001 – 500 000 18 4 514 848

über 500 000 4 4 539 554

Total 523 12 010 681
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Datum Ort/CHF Gebäudeart/Brandursache

05.01. Scuol Hotel 

 371 000.00 Technischer Defekt

01.02. Disentis/Mustér Einfamilienhaus und Anbau

 122 000.00 Mängel an Apparaten 

15.02. Schiers Einfamilienhaus, Stall und Anbauten

 754 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt 

31.05. St. Moritz Zimmereiwerkstatt 

 120 000.00 Industriefeuerung 

06.06. Chur Mehrfamilienhaus

 110 000.00 Mängel an Apparaten 

12.06. Grono Mehrfamilienhaus

 199 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

19.06. Zizers Mehrfamilienhaus

 313 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt 

13.07. Lostallo Stall

 590 000.00 Selbstentzündung Heu 

01.09. Fläsch Technikgebäude 

 150 000.00 Indirekter Blitzschlag 

24.09. Val Müstair Wohnhaus 

 400 000.00 Schwachstelle im Kamin 

28.09. Schiers Einfamilienhaus, Stall

 518 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

18.11. Chur Mehrfamilienhaus

 1 850 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt 

18.11. Jenaz Wohn- und Gasthaus

 106 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

16.12. Filisur Wohnhaus-Anteil, Einfamilienhaus

 1 700 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

19.12. Bregaglia Wohnhaus

 121 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

23.12. Chur Mehrfamilienhaus 

 450 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

25.12. Cunter Ferienhäuser

 332 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt

25.12. Silvaplana Mehrfamilienhaus, Wohn- u. Geschäftshaus

 905 000.00 Nicht eindeutig abgeklärt 

Feuerschäden im Jahr 2015 von über  
CHF 100 000.00 pro Ereignis

Ursachen der Feuerschäden 2015

 Anzahl Ursache Schaden
 Objekte   2015 in CHF

 28 Feuerungsanlagen 347 044

 22 Rauchabzugsanlagen 611 114

 4 Feuerungsrückstände (Asche) 54 392

 4 Zündholz, Rauchzeug 37 076

 25 Kerzen 198 313

 6 Schweissen, Löten 34 043

 7 Feuerwerk, Diverses 69 247

 7 Selbstentzündungen 705 466

 2 Explosionen 14 976

 32 Mängel an Installationen 519 613

 31 Mängel an Apparaten 582 643

 113 Verwendung von Apparaten 477 052

 207 Blitzschlag 688 777

 3 Motorfahrzeuge, Diverses 4 574

 4 Brandstiftung 73 679

 28 Nicht eindeutig abgeklärt 7 592 672

 523 Total 12 010 681



10

Elementarschäden

Schadenfälle 2015: 777 (Vorjahr 1868). 
Die Schadensumme beläuft sich auf CHF 4 641 544.00 oder pro 
Schadenfall auf CHF 5974.00. Die Schadenintensität beträgt  
0.043 ‰ (im Vorjahr 0.096 ‰).

 Anzahl  Bruttoschaden

 Fälle  2015 in CHF

Aufteilung nach Gebäudenutzung

Wohngebäude 506 2 122 928

Gastronomiegebäude 32 788 942

Bürogebäude 2 10 327

Verkaufsgebäude 2 4 630

Gebäude für Nachrichten u. Verkehr 2 7 790

Garagengebäude 5 29 410

Lagergebäude 26 259 215

Gewerbe- und Industriegebäude 27 294 401

Ausbildungsgebäude 3 13 165

Gebäude des Gesundheitswesens 0 0

Sportgebäude 7 21 503

Gebäude für Kultur und Freizeit 0 0

Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 154 976 678

Sakrale Gebäude 11 112 555

Öffentliche Spezialbauten 0 0

Total 777 4 641 544

Ursachen der Elementarschäden 2015

 Anzahl  Bruttoschaden 

 Fälle 2015 in CHF

Sturmwind 445 2 274 539

Hagel 127 529 933 

Hochwasser, Überschwemmung, Rüfe 86 1 434 114 

Erdrutsch, Steinschlag 23 62 948 

Schneedruck 94 335 113 

Lawinen 2 4 897 

Total 777 4 641 544

Ursachen der Elementarschäden 1991 – 2015

 Anzahl  Bruttoschaden 

 Fälle Total in CHF

Sturmwind 5381  20 987 166 

Hagel 1566  6 336 843

Rüfe, Hochwasser, Überschwemmung 2545 54 032 0345 

Erdrutsch, Steinschlag 376  6 451 430 

Schneedruck 9129  45 047 819

Lawinen 441  11 279 930

Total 19438  144 135 222 
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Rüfe in Sapün, 22.7.2015.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Die Prävention ist Bestandteil der Vorbeugung im Kreislauf des 
integralen Risikomanagements. Der Kanton Graubünden tätigt 
mit der Ausscheidung von roten und blauen Gefahrenzonen seit 
vielen Jahren erfolgreich Präventionsarbeit für gravitative Natur-
gefahren im Bereich von Siedlungszonen und Verkehrswegen. Da-
mit einhergehend ist ein faktisches Bauverbot in roten Gefahren-
zonen. In blauen Gefahrenzonen berät der Prüfingenieur, mit 
welchen Verstärkungsmassnahmen gebaut werden kann. 

Die Geschichte hat aber gezeigt, dass eine Vielzahl der Schäden 
durch Naturgefahren innerhalb der gelben Gefahrengebiete der 
Gefahrenkarten auftreten. Gelbes Gefahrengebiet bedeutet ge-
ringe Gefahr, wobei Personen kaum gefährdet sind. An Sachen 
können dagegen, insbesondere bei Überschwemmungen, be-
trächtliche Schäden entstehen. Die Gefahrenkarten können on-
line über das Amt für Wald und Naturgefahren (AWN) eingesehen 
werden: www.awn.gr.ch. 

Damit der Versicherungsnehmer auch zukünftig von tiefen Prä-
mien profitieren kann, hat die GVG seit Januar 2015 ihre Präven-
tionsbemühungen bei Neubauten und nach Schadenfällen in 
 gelben Gebieten der Gefahrenkarten verstärkt. Wenn bei Bauvor-
haben oder nach Schadenfällen in gelben Gefahrengebieten eine 
beträchtliche Schadenserwartung beziehungsweise ein beträcht-
licher Schaden vorliegt und Gebäudeschutzmassnahmen wirt-
schaftlich sind, schlägt die GVG nach Art und Umfang definierte 
Gebäudeschutzmassnahmen vor. Den Bauherrschaften respekti-
ve den Geschädigten wird dabei die Wahlmöglichkeit überlassen, 
ob sie die vorgeschlagenen Gebäudeschutzmassnahmen umset-
zen wollen oder ob sie auf allfällige Massnahmen verzichten und 
stattdessen eine zusätzliche Elementarrisikoprämie bezahlen 
möchten. 

Das hier aufgezeigte Vorgehen soll kein Hindernis für Bauvorha-
ben darstellen, sondern einen Anreiz für eine selbstverantwort-
liche Risikominimierung bieten. Unsere Beratungstätigkeiten wer-
den in enger Zusammenarbeit mit dem Amt für Wald und 
Naturgefahren durchgeführt und finden idealerweise früh in der 
Planungsphase statt. Dadurch können die vorgeschlagenen Ge-
bäudeschutzmassnahmen kostengünstig geplant und realisiert 
werden.

Beratungsleistungen im Bereich Elementarschadenprävention
Über die Aktivitäten der im Aufbau befindlichen Elementarscha-
denprävention gibt die nebenstehende Zusammenstellung Aus-
kunft. Es zeigt sich, dass die Beratungstätigkeit der GVG im 2015 
im Vergleich zum Vorjahr stark zugenommen hat. Dazu beigetra-
gen hat zweifellos auch die Erarbeitung bzw. Online-Verfügbarkeit 
der Gefahrenkarten und das dazu neu eingeführte Verfahren in 
gelben Gefahrengebieten. Damit bildet die Elementarschaden-
prävention zusammen mit dem Prüfingenieurwesen eine wichtige 
Säule des Sicherheitskompetenzzentrums der Gebäudeversiche-
rung Graubünden. 

Prozessablauf für Gebäude/Schäden in gelbem Gefahrengebiet

Gebäudeschutzmassnahmen in gelben Gebieten der Gefahrenkarten 

Elementarschadenprävention

Leistungen 2015 2014

Gemeinde Risikoanalysen im Rahmen von GRIP 3 1

Eingegangene Selbstdeklarationen von Solaranlagen 448 193

Bearbeitete Gebäude in gelbem Gefahrengebiet  144 –

Allgemeine Beratungen Kunden/Gemeinden 12 15*

Total der Leistungen 607 209

* teilweise Gebäude auch in gelbem Gefahrengebiet
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Brandschutz

Versicherungsgesellschaft Vers.-Bestand Beitrag
   31.12.2014  2015
  (CHF 1 000.00) CHF

Die Mobiliar Versicherungen, Bern  7 481 961  374 098.05

AXA Winterthur-Versicherungen, Winterthur  5 042 199  252 110.00

Zürich Versicherungs-Gesellschaft, Zürich  4 563 229  228 161.43

Basler Versicherungen, Basel  3 832 742  191 637.10

Allianz Suisse, Zürich  2 610 374  130 518.00

Helvetia, St. Gallen  2 537 805  126 890.25

Nationale Suisse, Basel  1 208 243  60 412.15

Generali Assurances, Genf   863 722  43 186.10

Vaudoise Versicherungen, Lausanne  492 075  24 603.80

Emmental Versicherung, Konolfingen  199 765  9 988.25

Allianz Global Corporate & Specialty, Zürich  168 300  8 415.00

AXA Corporate Solutions, Winterthur  125 751  6 287.53

AIG Europe Limited, London  90 862  4 543.15

HDI Gerling, Zürich  86 012  4 300.60

ACE European Group, Zürich  78 956  3 948.25

XL Insurance, Zürich  73 374  3 668.70

Lloyd’s, Zürich  59 023  2 951.15

Smile Direct Versicherung AG, Wallisellen  47 129  2 356.40

FM Global, Zürich  36 011  1 800.53

SBB Insurance AG, Vaduz  29 327  1 466.35

CSS Versicherung, Luzern  28 270  1 413.50

Swiss Post Insurance AG, Vaduz  22 551  1 127.55

glarnerSach, Glarus  4 680  234.00

Total  29 682 361  1 484 117.84

Vorjahr (30 192 500) (1 509 623 98)

Feuerlöschbeiträge der privaten Feuerversicherun-
gen in Graubünden (Mobiliar und Einrichtungen)

Der aufgrund von Art. 44 des Brandschutzgesetzes von den pri-
vaten Gesellschaften zu entrichtende Beitrag beträgt 5 Rappen je 
CHF 1000.00 Versicherungssumme. Die Präventionsabgabe der 
GVG beträgt im Vergleich dazu für 2015 CHF 10 839 395.30 bzw.  
10 Rappen je CHF 1000.00 Versicherungssumme.

Neue Brandschutzvorschriften
Im Auftrag des Interkantonalen Organs Technische Handels-
hemmnisse (IOTH) überarbeitete die Vereinigung Kantonaler 
 Feuerversicherungen (VKF) während der letzten vier Jahre die 
Schweizerischen Brandschutzvorschriften BSV. Das IOTH hat 
nun die BSV 2015 auf den 1.1.2015 in Kraft gesetzt. 

Drei Hauptziele wurden erfüllt:
• das Schutzniveau für Personen wird beibehalten;
• die neuesten technischen Möglichkeiten werden berücksichtigt;
• im Sachwertschutz wird eine Kostenreduktion erreicht.

Die Ergebnisse der ETH-Forschungsstudie «Wirtschaftliche Opti-
mierung im vorbeugenden Brandschutz» bildeten dazu die 
Grundlage und wurden berücksichtigt.

Einige Beispiele für Liberalisierungen ab 1.1.2015
Die Erfahrung hat gezeigt, dass bei Einfamilienhäusern Brand-
schutzmassnahmen im Vergleich zu anderen Massnahmen teuer 
sind und zum Personenschutz wenig beitragen. Daher sind hier 
inskünftig keine Brandschutzmassnahmen mehr zu beachten. 
Ausgenommen davon sind zum Beispiel Gebäude mit einer Holz-
feuerung und Brennstofflagerung. Das Gleiche gilt für Gebäude 
mit geringen Abmessungen bis max. 600 m2 Grundfläche und 
max. 3 Geschossen. Auch hier sind keine Brandschutzmassnah-
men mehr gefordert. Davon profitieren primär KMU-Betriebe, die 
ihre Gebäude gleichzeitig privat nutzen, indem sich z. B. im Erd-
geschoss ein Handwerksbetrieb und im Obergeschoss eine 
 Wohnung befinden. 
Die zulässige horizontale Fluchtwegdistanz beträgt 35 m (bisher 
20 m) und bei der Festlegung der Anzahl Treppenhäuser ist die 
Einhaltung der Fluchtweglängen massgebend. 
Die möglichen Brandabschnittsgrössen bei Industrie- und Gewer-
bebauten werden in einzelnen Bereichen um bis zu 200 % erhöht. 
Neu können Gebäude in Holzbauweise mit bis zu acht Geschos-
sen erstellt werden. Zudem wird nicht mehr zwischen brennbarer 
und nichtbrennbarer Konstruktion unterschieden. 

Konsequenzen der neuen Brandschutzvorschriften
Die fachlichen Anforderungen an die Brandschutzfachleute steigen 
deutlich. Um das Verständnis und die fachgerechte Umsetzung 
der neuen Brandschutzvorschriften zu gewährleisten, müssen 
Brandschutzbehörden, Planer und Anwender mit der neuen Philo-
sophie vertraut gemacht und bezüglich der Differenzierungen ge-
schult werden. Die neuen Brandschutzingenieur-Methoden, in 
denen der risikobasierte Ansatz verankert ist, verlangen neue 
Ausbildungswege bis auf ETH-Stufe. Die VKF hat bereits ein ent-
sprechendes Umschulungs- und Ausbildungskonzept verabschie-
det. Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit und Koor-
dination mit den Brandschutzbehörden, Fachverbänden und 
Hochschulen. Die Brandschutztätigkeit verlagert sich von der kon-
trollierenden zur beratenden Tätigkeit, weshalb die Abteilung 
Feuerpolizei in Brandschutz umbenannt wurde, was die Funktion 
der GVG als Sicherheitskompetenzzentrum verstärkt zum Aus-
druck bringt.

Eine Erfolgsgeschichte
Gemäss der «Geneva Association for the Study of Insurance Eco-
nomics» verzeichnet einzig Singapur jährlich weniger Brandtote 
als die Schweiz. Ein Grund hierfür ist mit Sicherheit die lange Er-
fahrung in diesem Bereich. Bereits im Jahr 1933 erarbeitete die 
VKF die ersten, allerdings noch unverbindlichen Brandschutzvor-
schriften. In der Zwischenzeit hat sich der Brandschutz in der 
Schweiz stetig weiterentwickelt. Heute sind die Brandschutzvor-
schriften der VKF in allen 26 Kantonen rechtlich verbindlich und 
bezwecken den Schutz von Personen und Sachen vor Bränden 
und Explosionen. 
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Gebäudeversicherung Graubünden

Brandschutz der Gemeinden
Gemäss der Gesetzgebung für den Brandschutz per 1.1.2011 sind 
die Gemeinden für den kommunalen Brandschutz bei Gebäuden 
und Anlagen ohne besondere Gefährdung verantwortlich. Die Ge-
meinden können diese Aufgabe gegen Entschädigung der GVG 
übertragen. 
Ende 2015 hatten 116 Gemeinden die Brandschutztätigkeit der 
Abteilung Brandschutz der GVG übertragen. 9 Gemeinden führten 
den Brandschutz im Rahmen ihrer Zuständigkeiten selber aus, 
eine Mehrzahl davon im Verbund mit anderen Gemeinden. 
Im Verlaufe des Berichtsjahres wurde die Zuständigkeit für den 
Brandschutz von 3 weiteren Gemeinden der Kantonalen Brand-
schutzbehörde übertragen. 

Kaminfegerwesen
Im Gebiet Brusio und Poschiavo hat der Kaminfeger Michele 
 Dorsa per 1.1.2015 die Verantwortung für den Kaminfegerkreis 
übernommen.
Für die Gemeinden/Fraktionen Alvaneu, Bergün/Bravuogn, Filisur, 
Schmitten und Wiesen ist seit 1.8.2015 der Kaminfegermeister 
 Michael Hörler zuständig. 
Wir wünschen allen Kaminfegermeistern weiterhin alles Gute für 
ihre Tätigkeit. 
Dem bisherigen Kreiskaminfegermeister  Getullio Crameri danken 
wir für seine geleisteten Dienste herzlich und wünschen ihm  
für den neuen Lebensabschnitt viel Glück, vor allem aber gute  
Gesundheit! 

Brandschutztätigkeit 2015 

 2015 2014

 

Brandschutzkontrollen im Auftrag von Gemeinden

Gemeinden mit Kontrollen durch Feuerpolizei 113*  126* 

Periodisch kontrollierte Gebäude  3 098  5 666

Gebäude mit Mängeln  925  1 958 

Bewilligungen

Feuerpolizeiliche Bewilligungen (koordinierte und direkt  

verfügte Bewilligungen für Gebäude und Anlagen mit und  

ohne besondere Gefährdung)  2 130  2 478

Erd- und Flüssiggas  47 38

Begutachtungen

Brandmelde-, Sprinkler- und Blitzschutzanlagen  82  81

  

Abnahmen, Kontrollen und Nachkontrollen  

Gebäude- und Feuerungsanlagen  3 328  3 281

Brandmelde-, Sprinkler- und Blitzschutzanlagen  475  594

Gasanlagen  101  89

*  Wegen der laufenden Gemeindefusionen gibt es keine vollständig vergleichbaren 

Werte; Basis 2014: 146 Gemeinden; Basis 2015: 125 Gemeinden.
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Ansprechpartner Brandschutz

Hinter-Prättigau, Gemeinde Davos: Andrea Meier

Regionalbüro Prättigau, Doggilochstrasse 114, 7250 Klosters

T 081 258 90 61, andrea.meier@gvg.gr.ch

Vorder-Prättigau: Kaspar Flütsch

Regionalbüro Prättigau, Doggilochstrasse 114, 7250 Klosters

T 081 258 90 62, kaspar.fluetsch@gvg.gr.ch

Gewerbe-/öffentliche Bauten Chur, Ems-Chemie: Leo Cathomen 

(Stv. Leiter Brandschutz), Ottostrasse 22, 7001 Chur

T 081 258 90 42, leo.cathomen@gvg.gr.ch

Disentis, Ilanz, Lumnezia, Ruis: Marcel Cadalbert

Regionalbüro Surselva, Bahnhofstrasse 31, 7130 Ilanz

T 081 258 90 66, marcel.cadalbert@gvg.gr.ch

Fünf Dörfer, Schanfigg, Domat/Ems, Felsberg: Leo Cajochen

Ottostrasse 22, 7001 Chur

T 081 258 90 44, leo.cajochen@gvg.gr.ch

Rheinwald, Misox, Calanca: Christoph Federspiel

Ottostrasse 22, 7001 Chur

T 081 258 90 43,  christoph.federspiel@gvg.gr.ch

Churwalden, Trin, Safiental, Falera, Flims, Laax, Tamins:  

Giusep Flepp

Ottostrasse 22, 7001 Chur

T 081 258 90 45, giusep.flepp@gvg.gr.ch

Alvaschein, Belfort, Bergün, Surses, Thusis:  

bis 30.4.2015: Curdegn Mareischen 

ab 1.5.2015: Romeo Bergamin

Regionalbüro Mittelbünden, Veia Baselgia 6, 7450 Tiefencastel

T 081 258 90 83, romeo.bergamin@gvg.gr.ch

Oberengadin, Bergell, Brusio, Puschlav: Reto Facetti

Regionalbüro Oberengadin, Via Sela 11, 7500 St. Moritz

T 081 258 90 77, reto.facetti@gvg.gr.ch

Bündner Herrschaft, Domleschg, Schams, Avers, Heinzenberg, 

Rhäzüns: Werner Walser

Ottostrasse 22, 7001 Chur

T 081 258 90 46, werner.walser@gvg.gr.ch

Valsot, Suot Tasna, Sur Tasna, Samnaun, Val Müstair,  

Gemeinde S-chanf: Jon Andri Willy

Regionalbüro Unterengadin, Stradun 403a, 7550 Scuol

T 081 258 90 72, jon.andri.willy@gvg.gr.ch

Auf www.gvg.gr.ch können Sie Ihren Ansprechpartner in Ihrer
Gemeinde abrufen.

Warum ist die Feuerwehr eine Abteilung der 
 Gebäudeversicherung?
Mit der Gründung der Gebäudeversicherung vor über 100 Jahren 
wurden die Gemeinden verpflichtet, neben dem vorbeugenden 
Brandschutz (Feuerschauer) und einer ausreichenden Löschwas-
serversorgung auch eine für das Einsatzgebiet ausreichende 
 Feuerwehr gemäss den Vorgaben der GVG zu bilden und zu be-
treiben. Die Gründung der GVG war zugleich auch die Geburts-
stunde des in der Zwischenzeit nicht mehr wegzudenkenden Drei-
eckauftrags Prävention, Intervention und Versicherung der GVG.

Aufgaben der Feuerwehr
Die Feuerwehr ist eine wichtige Organisation zur Sicherheit der 
Allgemeinheit. Minuten können über das Schicksal der Betrof-
fenen entscheiden. In den vergangenen Jahrzehnten stieg die 
Aufgabenvielfalt der Feuerwehr enorm. Aus der Feuerwehr ist eine 
Schadenwehr entstanden, die neben Bränden und Explosionen 
auch bei Naturereignissen, Strassen-, Bahn- und Tunnelunfällen, 
Öl-/Chemiewehr-Havarien sowie bei Einsätzen im Sinne des Be-
völkerungsschutzes zum Einsatz gelangt. Diese Aufgabenvielfalt 
führte dazu, dass die GVG zusammen mit den Gemeinden in den 
vergangenen Jahren die Anzahl Organisationen von 232 auf 60 
und die Bestände von 12 000 auf 4000 AdF reduzierte, um damit 
eine höhere Profes sionalität zu erreichen. Weiter übernimmt die 
Hälfte der 60  Organisationen kantonale Stützpunktaufgaben wie 
Strassen- und Tunnelrettung, ABC-Wehr usw.

FW Chur

FW Plaiv

FW Pisoc

FW Ilanz

FW Flims

FW Davos
FW Arosa

FW Thusis
FW Zernez

FW Surses

FW Samnaun

FW Muttler
FW Klosters

FW Poschiavo

FW Landquart

FW Bregaglia

FW Trais Lejs

FW St. Moritz

FW Lenzerheide

FW Val Müstair

FW Sursassiala

FW Mesolcina Alta

FW Bergün/Filisur

FW Mittelprättigau

FW Mesolcina Bassa

FW Samedan/Pontresina

FW Andeer/Pignia/Clugin

FW EMS CHEMIE AG / Tamins

Stützpunkte
Stand 01.01.2016

Stützpunkte :
Strassenrettung

Autodrehleiter/Hubretter

Ölwehr

Chemiewehr
Waldbrand

Elementar

Feuerwehr-Stützpunktkarte Graubünden.

Die Gebäudeversicherung ist für die konzeptionelle Planung der 
Organisationen des Feuerwehrwesens und für die Koordination 
bei der Umsetzung auf kommunaler Ebene zuständig.

Die Einsatzvielfalt erfordert eine entsprechende Ausbildung auf 
allen Stufen. Die Aus- und Weiterbildung beträgt jährlich bis zu 
3000 Mannstagen AdF auf verschiedenen Stufen und Themen-
gebieten. Die GVG ist für den Erlass von Vorgaben für die Ausbil-
dung, Ausrüstung, Personalbestände und Leistungsstandards 
der Feuerwehren zuständig. Dazu braucht es Kenntnisse der 
 Risiken und Chancen der jeweiligen Einsatzgebiete. 

Feuerwehr
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Gebäudeversicherung Graubünden

Ausbildungszentrum Pantun Thusis.

Die GVG beteiligt sich an bedarfsgerechten und zweckmässigen 
Investitionen der Gemeinden respektive der Feuerwehren.

Umbau Reservoir, Riom.

Die Feuerwehr Graubünden bildet aus, erstellt Sicherheitskon-
zepte, berät Gemeinden und Organisationen und bildet damit 
eine sehr wichtige Komponente des Sicherheitszentrums der 
GVG. 

Von links nach rechts: Hansueli Roth, Bettina Auer, Christian Flütsch, 

Ricardo Arpagaus.

Die vier Vollzeitangestellten der GVG, Abteilung Feuerwehr wer-
den von acht nebenamtlichen Bezirks- und Fachinspektoren un-
terstützt, denen ihrerseits ca. 40 nebenamtliche Instruktoren für 
die Ausbildung und Betreuung der Wehren zur Verfügung stehen. 
Die Instruktoren werden aus dem Kader der Feuerwehrorganisa-
tion rekrutiert und schweizerisch ausgebildet. 

Unsere auf Miliz basierende Organisationsform hat sich sehr be-
währt. Die Berufsvielfalt der Milizpersonen führt bei den Wehren 
zu einer unglaublich vielfältigen Wissensansammlung.

Mit den 1020 geleisteten Einsätzen wurde eine neue Höchstzahl 
erreicht. Schwere Verkehrsunfälle sowie grosse Brände haben 
die Feuerwehren zusammen mit unseren Partnern stark gefor-
dert. Es ist höchst erfreulich, mit welcher Professionalität die 
 vielseitigen Einsätze zum Wohle der Allgemeinheit bewältigt wur-
den. Diesen grossen Leistungen gebührt hohe Anerkennung und 
Respekt.

1020 Feuerwehreinsätze im Jahr 2015

%

31.1

17.7

9.8

6.8

5.3

12.2

10.4

Brandbekämpfung

BMA unechte Alarme

Dienstleistungen

Elementarereignisse

Technische Hilfeleistungen

Diverse Einsätze

Ölwehr

Strassenrettung

Chemiewehr

Bahnanlagen

1.6 0.5

4.7

Risiken

Chancen

FEUERWEHR = SICHERHEIT
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Brand Hochhaus, Chur.

Eine weitere Sicherheitslücke ist geschlossen

Zweiwegfahrzeug der RhB.

Die Leistungsvereinbarung zwischen der RhB und der GVG ist ab-
geschlossen. Der Aufbau der Stützpunktorganisation Schienen-
netz läuft planmässig. Das erste neue Zweiwegfahrzeug wird im 
Mai/Juni 2016 im Oberengadin in Betrieb genommen. Die Gesamt-
umsetzung erfolgt im Verlaufe von 2017. Der RhB gebührt für ihren 
grossen Beitrag zur Erhöhung der Sicherheit Anerkennung und 
Dank. Dank gebührt auch den Stützpunktfeuerwehren/-gemein-
den für ihre Bereitschaft, diese anspruchsvolle Aufgabe zu über-
nehmen.

Nachbearbeitung belastender Einsätze

Tragischer Verkehrsunfall in Sufers.

Personelles

Rücktritt Instruktor

Daniel Solèr, Morissen Bezirk 6

Rücktritte Inspektoren

Markus Caluori, Rhäzüns Bezirk 4

Angelo Ciocco, Mesocco Bezirk 7

Beförderung Inspektoren

Rolf Schläpfer, Domat/Ems Bezirk 4

Daniele Succetti, Roveredo Bezirk 7

Wir bedanken uns bei den zurückgetretenen Kameraden für ihren tollen Einsatz 

zugunsten unseres Feuerwehrwesens.

Den neuen Inspektoren wünschen wir bei der Ausübung dieser anspruchsvollen 

und interessanten Tätigkeit viel Erfolg und Befriedigung.

Wie verkraften unsere Einsatzkräfte schwere Einsätze psychisch?
Bis vor ca. 15 Jahren genossen die Einsatzkräfte keine psycholo-
gische Betreuung nach einem tragischen Ereignis.
Nicht selten kämpften AdF über Wochen mit den Folgen eines 
Ereignisses. Deshalb haben wir einerseits eigene PEER ausbilden 
lassen und anderseits dieses Thema auch in die Kaderausbil-
dung integriert. Unsere Kommandos sind heute für dieses heikle 
Thema sensibilisiert und können grossmehrheitlich die ganze 
Einsatznachbearbeitung selbstständig lösen. Genügt dies nicht, 
gelangen die GVG-PEER zum Einsatz. Diese wertvolle psycholo-
gische Unterstützung wurde in den letzten Jahren mehrmals er-
folgreich in Anspruch genommen.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

 
    
 CHF CHF CHF CHF

    
Aktiven    
Anlagevermögen 1   
Liquide Mittel/Geldmarkt  10 252 709.60    10 099 158.41   
Hypotheken/Darlehen  9 234 000.00    7 595 000.00   
Obligationen/-fonds  204 559 067.96   205 864 492.55   
Aktien/-fonds  200 926 735.61   200 557 309.68   
Alternative Anlagen 2 18 939 051.42    21 913 543.30   
Immobilienfonds  20 379 684.81    23 406 982.36   
Immobilien 3 162 220 000.00    144 600 000.00   
Baukonti (Neubauten) 4 20 219 222.22    24 520 542.00   
Beteiligungen 5 14 757 000.00    14 625 000.00   
Sachanlagen  944 986.00    654 924.00   
  662 432 457.62    653 836 952.30  

Umlaufvermögen:
Aktive Rechnungsabgrenzungen  176 657.65    206 352.57   
Forderungen 6 2 971 576.09    2 358 696.16   
Flüssige Mittel  3 859 748.66    4 960 843.23   
  7 007 982.40    7 525 891.96   
    
Passiven
Eigenkapital 14   
Reservefonds GVG   446 248 532.07    387 573 473.09  
Reservefonds Brandschutz und Feuerwehr   4 389 870.40    4 808 503.73  
Jahresergebnis GVG   11 109 589.11    58 675 058.98  
Jahresergebnis Brandschutz und Feuerwehr   –1 382 405.10   –418 633.33 
   460 365 586.48    450 638 402.47  
Fremdkapital:     
Vers.techn. Rückstellungen f. eigene Rechnung  16 797 864.00    15 870 071.10  
     
Vers.techn. Schwankungs-/ 
Sicherheitsrückstellungen 7 
Feuer- und Elementarschäden   58 500 000.00    57 500 000.00  
Verpflichtung Erdbeben   30 156 103.00    30 105 885.00  
Pool-Einlage Erdbeben   14 724 000.00    14 592 000.00  
   103 380 103.00    102 197 885.00  
Rückst. für Risiken in den Kapitalanlagen 8 
Finanzanlagen   82 400 000.00    87 400 000.00  
Renovationen Liegenschaften   1 050 000.00    1 450 000.00  
   83 450 000.00    88 850 000.00  
  
Passive Rechnungsabgrenzungen   1 384 841.90    625 219.50  
Verbindlichkeiten  9  4 062 044.64    3 181 266.19  
   5 446 886.54    3 806 485.69  
     
Total Fremdkapital   209 074 853.54    210 724 441.79  

  669 440 440.02   669 440 440.02   661 362 844.26   661 362 844.26  
  

 2015  2014
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Erfolgsrechnung

 2015  2014
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Gebäudeversicherung und Brandschutz/Feuerwehr

    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 CHF CHF CHF CHF

Versicherungsprämien 10  24 666 774.38    32 584 215.09  
Rückversicherungsprämien  4 140 569.05    5 295 659.55   
Feuerschäden Berichtsjahr  12 010 680.55    7 163 074.35   
Elementarschäden Berichtsjahr  4 641 544.35    10 209 167.55   
Übriger Schadenertrag 11  1 749 979.75    994 367.81  
Feuerwehr-Einsatzkostenversicherung  8 012.50    17 369.50   
Vers.techn. Schwankungsrückst. Schäden 7 1 000 000.00    12 500 000.00  
Solidaritätsleistungen (IRG/Pool)  38 381.00     441 020.00  
  21 839 187.45   26 416 754.13   35 185 270.95   34 019 602.90  
Versicherungstechnisches Ergebnis  4 577 566.68     1 165 668.05  
   4 577 566.68   1 165 668.05   
Ertrag Präventionsabgabe   10 839 395.30    10 605 729.70  
Feuerlöschbeiträge 12  1 484 117.84    1 509 623.98  
Entschädigungen für Feuerwehr   1 385 015.00    1 375 075.00  
Entschädigungen/Gebühren   594 478.95    777 254.15  
Beiträge Feuerwehr  8 613 797.60    7 292 338.45   
Beiträge Brandschutz  396 683.93    371 804.05   
Prävention Elementar  112 642.05    116 504.65   
Kurswesen Feuerwehr  769 533.91    985 434.40   
Kurswesen Brandschutz  36 138.75    36 783.50   
Aufwand Stützpunkte  1 152 998.37    1 232 445.20   
Personalaufwand  6 095 594.05    6 209 876.80   
Gesetzliche und vertragliche Beiträge 13 2 486 422.30    2 598 976.40   
Raumaufwand  627 745.05    622 943.25   
Verwaltungsaufwand  1 128 323.74    1 141 778.67   
Abschreibungen Sachanlagen  589 101.46    548 875.42   
Übrige Erträge   134 420.20    124 052.90  
  22 008 981.21   19 014 993.97   22 323 428.84   14 391 735.73  
Ergebnis aus Versicherung- /Präventions-  
und Interventionstätigkeit   2 993 987.24    7 931 693.11  
  2 993 987.24    7 931 693.11  
Kapitalanlagen  
Zinserträge und Dividenden   7 824 197.03    7 896 543.57  
Realisierte Kursgewinne/-verluste   310 167.09    3 158 589.92  
Nicht realisierte Kursgewinne/-verluste  6 576 509.16     17 035 074.02  
Kapitalaufwand  1 041 208.51    1 111 684.03   
Aufwand/Ertrag Immobilienfonds   1 376 056.34    2 944 448.61  
Ertrag Liegenschaften   8 702 911.59    7 852 705.60  
Aufwand Liegenschaften  1 508 603.56    1 321 264.03   
Wertberichtigung Liegenschaften 3 1 165 839.57    2 866 294.90   
Auflösung/Bildung Rückst. Kapitalanlagen 8  4 800 000.00   2 400 000.00  
    13 286 148.04   23 013 332.05   15 630 936.07   38 887 361.72  
Betriebliches Ergebnis  9 727 184.01    23 256 425.65   
  23 013 332.05   23 013 332.05   38 887 361.72   38 887 361.72  
   9 727 184.01    23 256 425.65  
Ausserordentlicher Erfolg    0.00    35 000 000.00  
  0.00   9 727 184.01   0.00   58 256 425.65  
Jahresergebnis  9 727 184.01    58 256 425.65   
  9 727 184.01   9 727 184.01   58 256 425.65   58 256 425.65  
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Gebäudeversicherung Graubünden

Segmentsrechnung

Gebäudeversicherung

    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 CHF CHF CHF CHF

Versicherungstätigkeit  
Versicherungsprämien   24 666 774.38    32 584 215.09  
Rückversicherungsprämien  4 140 569.05    5 295 659.55  
Feuerschäden Berichtsjahr  12 010 680.55    7 163 074.35  
Elementarschäden Berichtsjahr  4 641 544.35    10 209 167.55  
Übriger Schadenertrag   1 749 979.75    994 367.81 
Feuerwehr-Einsatzkostenversicherung  8 012.50    17 369.50  
Vers.techn. Schwankungsrückst. Schäden  1 000 000.00    12 500 000.00  
Solidaritätsleistungen (IRG/Pool)  38 381.00     441 020.00  
Prävention Elementar  112 642.05    116 504.65   
Personalaufwand  2 620 473.00    2 732 876.10   
Beitrag Amt für Schätzungswesen  2 283 134.20    2 412 975.00   
Gesetzliche und vertragliche Beiträge  71 165.00    71 160.00   
Raumaufwand  321 998.65    322 421.80   
Verwaltungsaufwand  571 196.57    598 589.46   
Abschreibungen Sachanlagen  265 079.66    185 804.32   
Übrige Erträge   56 540.31    92 939.60 
  28 084 876.58   26 473 294.44   41 625 602.28   34 112 542.50 
Ergebnis aus Versicherungstätigkeit   1 611 582.14    7 513 059.78  
  28 084 876.58   28 084 876.58   41 625 602.28   41 625 602.28 
  1 611 582.14    7 513 059.78  
Kapitalanlagen  
Zinserträge und Dividenden   7 824 197.03    7 896 543.57  
Realisierte Kursgewinne/-verluste   310 167.09    3 158 589.92  
Nicht realisierte Kursgewinne/-verluste  6 576 509.16     17 035 074.02  
Kapitalaufwand  1 041 208.51    1 111 684.03   
Aufwand/Ertrag Immobilienfonds   1 376 056.34    2 944 448.61  
Ertrag Liegenschaften   8 702 911.59    7 852 705.60  
Aufwand Liegenschaften  1 508 603.56    1 321 264.03   
Wertberichtigung Liegenschaften  1 165 839.57    2 866 294.90   
Auflösung/Bildung Rückst. Kapitalanlagen   4 800 000.00   2 400 000.00  
  11 903 742.94   23 013 332.05   15 212 302.74   38 887 361.72  
Betriebliches Ergebnis  11 109 589.11    23 675 058.98   
  23 013 332.05   23 013 332.05   38 887 361.72   38 887 361.72  
   11 109 589.11    23 675 058.98  
Ausserordentlicher Erfolg    0.00    35 000 000.00  
  0.00   11 109 589.11   0.00   58 675 058.98  
Jahresergebnis  11 109 589.11    58 675 058.98  
  11 109 589.11   11 109 589.11   58 675 058.98   58 675 058.98  

 2015  2014
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Segmentsrechnung

Brandschutz/Feuerwehr

    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 CHF CHF CHF CHF

Ertrag Präventionsabgabe   10 839 395.30    10 605 729.70  
Feuerlöschbeiträge   1 484 117.84    1 509 623.98  
Beiträge für Intervention   1 385 015.00    1 375 075.00  
Entschädigungen/Gebühren   594 478.95    777 254.15  
     
Beiträge Feuerwehr 
Löschwasserversorgungen  5 237 650.00    4 456 593.00   
Feuerwehrmaterial  800 272.10    632 580.30   
Bau von Gerätelokalen  800 302.00    489 508.00   
Ankauf von Löschfahrzeugen  1 459 952.20    1 417 755.90   
Einsatzkostenversicherung  105 000.00    105 000.00   
Alarmierung (FAS-SMT)/Diverses  210 621.30    190 901.25   
     
Beiträge Brandschutz     
Brandmeldeanlagen  43 927.00    158 622.00   
Löschanlagen  236 365.75    78 858.05   
Blitzschutzanlagen  63 967.00    78 908.00   
Feuerlöscherfüllungen  1 250.25    952.05   
Flüssiggas-Prüfungen  20 914.10    12 452.40   
Feuerverhütungsmaterial  30 259.83    42 011.55   
     
Kurswesen Feuerwehr  769 533.91    985 434.40   
Kurswesen Brandschutz  36 138.75    36 783.50   
Aufwand Stützpunkte  1 152 998.37    1 232 445.20   
Personalaufwand  3 475 121.05    3 477 000.70   
Gesetzliche und vertragliche Beiträge  132 123.10    114 841.40   
Raumaufwand  305 746.40    300 521.45   
Verwaltungsaufwand  557 127.17    543 189.21   
Abschreibungen Sachanlagen  324 021.80    363 071.10   
Übrige Erträge   77 879.89    31 113.30  
  15 763 292.08   14 380 886.98   14 717 429.46   14 298 796.13  
Jahresergebnis   1 382 405.10    418 633.33  
  15 763 292.08   15 763 292.08   14 717 429.46   14 717 429.46  

 2015  2014
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Gebäudeversicherung

 2015  2014

Geldflussrechnung

CHF CHF

Jahresergebnis Gebäudeversicherung 11 109 589.11 58 675 058.98 

Jahresergebnis Brandschutz und Feuerwehr –1 382 405.10 –418 633.33 

Abschreibungen Sachanlagen 589 101.46 548 875.42 

Abschreibungen Renovationen Liegenschaften 614 908.03 0.00

Bildung Schwankungsrückstellungen Feuer- und Elementarschäden 1 000 000.00 12 500 000.00 

Auflösung Rückstellungen für Risiken in den Kapitalanlagen –5 000 000.00 2 400 000.00 

Auflösung Rückstellungen Renovationen Liegenschaften –400 000.00 –50 000.00 

Bildung/Auflösung Rückstellungen versicherungstechnisch 182 218.00 –34 510 115.00 

Nicht realisierte Kursverluste/-gewinne 6 576 509.16 –17 035 074.02 

Operativer Cashflow 13 289 920.66 22 110 112.05 

Zunahme/Abnahme Forderungen –612 879.93 1 202 932.64 

Abnahme/Zunahme Aktive Rechnungsabgrenzungen 29 694.92 –73 169.77 

Zunahme/Abnahme Verbindlichkeiten 997 041.45 –271 370.32 

Abnahme Verbindlichkeiten Beitragswesen –116 263.00 –94 452.00 

Zunahme Schaden- und Leistungsrückstellungen 927 792.90 601 008.35 

Zunahme Passive Rechnungsabgrenzungen 759 622.40 510 066.97 

Betrieblicher Cashflow 15 274 929.40 23 985 127.92 

Zunahme Sachanlagen –879 163.46 –568 797.02 

Zunahme Renovationen Liegenschaften –614 908.03 0.00 

Zunahme Immobilien –17 620 000.00 –16 310 000.00 

Abnahme/Zunahme Baukonti (Neubauten) 4 301 319.78 –11 492 424.05 

Zunahme Beteiligungen –132 000.00 –524 000.00 

Abnahme/Zunahme Kapitalanlagen 5 145 236.90 –13 492 655.21 

Nicht realisierte Kursverluste/-gewinne –6 576 509.16 17 035 074.02 

Cashflow aus Investitionstätigkeit –16 376 023.97 –25 352 802.26 

Cashflow per Saldo –1 101 094.57 –1 367 674.34 

Zusammensetzung Veränderung Cashflow
Zunahme/Abnahme Kasse 418.50 –3 239.00 

Zunahme Postcheck 2 138.15 284 411.55 

Abnahme Banken –1 103 651.22 –1 648 846.89 

Total Geldfluss –1 101 094.57 –1 367 674.34 
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Die Interkantonale Risikogemeinschaft (IRG) ist eine gegenseitige 
Garantieverpflichtung der kantonalen Gebäudeversicherungen 
für die Deckung von Gebäudeschäden bei Naturkatastrophen. Die 
maximale Beitragsverpflichtung des IRG beläuft sich auf CHF 1175 
Mio. Die Beitragspflicht der Gebäudeversicherung Graubünden 
beträgt CHF 44.95 Mio. Das Risiko dieser Verpflichtung wird  
mit den versicherungstechnischen Schwankungs- und Sicher-
heitsrückstellungen für Feuer- und Elementarschäden von total 
CHF 58.5 Mio. abgedeckt. 
Die Verbindlichkeiten und die passiven Rechnungsabgrenzungen 
werden zu Nominalwerten bilanziert. 

III Eventualverpflichtungen
Die Verpflichtung für Elementarschäden IRG beträgt per 31.12.2015 
CHF 44.95 Mio. Das Risiko dieser Verpflichtung wird mit den ver-
sicherungstechnischen Schwankungs- und Sicherheitsrückstel-
lungen für Feuer- und Elementarschäden von total CHF 58.5 Mio. 
abgedeckt. Die statutarische Nachschusspflicht gegenüber dem 
Interkantonalen Rückversicherungsverband (IRV) beträgt per 
Ende 2015 CHF 8 147 257.00. 
Weitere Eventualverpflichtungen bestehen nicht.

IV Zugesicherte Subventionsbeiträge
– Per Ende 2015 waren durch Beitragsverfügungen folgende Sub-

ventionsbeiträge zugesichert:

V Bezüge der Organe
– Die Verwaltungskommission hat im Berichtsjahr folgende feste 

Entschädigungen erhalten:

– Die Direktion der Gebäudeversicherung Graubünden ist nach 
kantonalem Personalrecht angestellt.

 Total Budget 2016 Spätere Jahre
 in Mio. CHF in Mio. CHF in Mio. CHF

Wasserversorgungen 6.70 3.50 3.20

Feuerwehrlokale 0.60 0.60 –

Feuerwehrfahrzeuge 1.30 1.20 0.10

Total 8.60 5.30 3.30

  Jahresfixum Anlage- Total
   ausschuss 
  CHF CHF CHF

Präsidium 

Hans Geisseler  12 000.00 1 500.00 13 500.00

Vizepräsidentin 

Annemarie Perl-Kaiser 5 000.00 – 5 000.00

    

Mitglieder 

Sep Cathomas 5 000.00  5 000.00

Stefan Engler  5 000.00 1 500.00 6 500.00

Andreas Felix  5 000.00  5 000.00

Cristiano Pedrini 5 000.00  5 000.00

Stefan Cahenzli 5 000.00  5 000.00

Total  42 000.00 3 000.00 45 000.00

Anhang zur Jahresrechnung

I Allgemeines
Die GVG ist eine selbstständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie 
beansprucht kein kantonales Dotationskapital und keine Steuer-
gelder. Es besteht keine Haftung des Kantons; sie haftet aus-
schliesslich mit ihrem eigenen Vermögen.

Gemäss Art. 1 der Verordnung zum Gesetz über die Gebäudever-
sicherung im Kanton Graubünden vom 26.10.2010 hat die Rech-
nungslegung der GVG nach den Standards von Swiss GAAP FER 41 
zu erfolgen. Das seit Jahren verwendete interne Kontrollsystem 
wird laufend angepasst. 

Für die Rückversicherungs-, Rückstellungs- und Reservepolitik 
wurden durch die c-alm AG, asset liability management, St. Gal-
len, welche auf Risikoanalysen für Gebäudeversicherungen und 
Pensionskassen spezialisiert ist, entsprechende Risikoanalysen 
erstellt. Die aus dieser Analyse abgeleiteten Zielgrössen für die 
Rückstellungen werden jährlich neu berechnet. Die versiche-
rungstechnischen Schwankungsrückstellungen berechnen sich 
mit 0.054 % (Vorjahr 0.054 %) des Versicherungswertes. Die Rück-
stellungen für Risiken in den Kapitalanlagen wurden mit 0.076 % 
(Vorjahr 0.082 %) des Versicherungswertes festgelegt. Gemäss 
diesen Berechnungen und den Risikostrategievorgaben der Ver-
waltungskommission belaufen sich die versicherungstechnischen 
Schwankungs- und Sicherheitsrückstellungen per 31.12.2015 auf 
CHF 58.5 Mio. und die Rückstellungen für Risiken in den Kapital-
anlagen auf CHF 82.4 Mio. 

II Bewertungsgrundsätze
Aktiven
Die Immobilien werden seit dem Jahr 2011 durch die PwC nach der 
DCF-Methode bewertet. Die Werte der Immobilien werden im 
3-Jahres-Rhythmus jeweils neu ermittelt. Im Oktober 2015 wurden 
die bestehenden Liegenschaften Ottoplatz 22, Chur, Tittwiesen-
strasse 61, Chur, Plaunet, Müstair, Givucs 1, Savognin, und Feld-
strasse 2, Thusis, neu bewertet. Die Wertsteigerung dieser Lie-
genschaften betrug CHF 1.48 Mio. (+ 3.2 %). Die beiden neuen 
Liegenschaften Rosgarten Haus E in Zizers (CHF 3.81 Mio.) und Via 
Burgaisa 3 in Domat/Ems (CHF 12.33 Mio.) wurden erstmals be-
wertet.
Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungswerten bilanziert 
und wird wie folgt abgeschrieben: Büromaschinen und Mobiliar 
sowie immaterielle Anlagen 4 Jahre, Werkzeuge, Kleingeräte und 
Einrichtungen 2 Jahre, IT-Hard- und Software sowie Kommunika-
tionssysteme 3 Jahre, Fahrzeuge 5 Jahre. 
Die flüssigen Mittel, die Forderungen, Aktivhypotheken und Dar-
lehen und aktiven Rechnungsabgrenzungen werden zum Nomi-
nalwert, die Vorräte zu Einstandspreisen bilanziert. Allfälligen 
Bonitätsrisiken wurde durch entsprechende Rückstellungen 
Rechnung getragen.

Passiven
Die versicherungstechnischen Rückstellungen für eigene Rech-
nung (Kreditor Schäden) erfolgt aufgrund einer detaillierten 
Schätzung der per Bilanzstichtag bekannten Schadendeckungs-
zusagen zum Nominalwert.



23

 
Gebäudeversicherung Graubünden

 Bei den Wertberichtigungen der Liegenschaft Plarenga-Center in 
Domat/Ems handelt es sich um aufgelaufene Nebenkosten und 
Vorbereitungsarbeiten. Die Liegenschaften Rosgartenstrasse E 
in Zizers und Via Burgaisa 3 in Domat/Ems wurden im Berichts-
jahr fertiggestellt. Im Gestehungsjahr resultiert eine einmalige 
hohe Abschreibung, weil bei Neubauten die Investitionskosten 
im Verhältnis zur zukünftigen Marktmiete zu hoch sind.

 Der amtliche Verkehrswert aller Liegenschaften beträgt 
CHF 152.3 Mio. (die amtliche Schatzung der Liegenschaft Via 
Burgaisa 3 in Domat/Ems liegt noch nicht vor). 

4) Das Baukonto beinhaltet die bisherigen Werkzahlungen für 
das Gewerbegebäude Plarenga-Center in Domat/Ems. Bezug 
des Plarenga-Centers war im November 2015. Die Fertigstel-
lung und die Bewertung der Liegenschaft erfolgt im 2016.

5) Die Beteiligungen setzen sich wie folgt zusammen: Einlage 
Erdbeben-Pool CHF 14.724 Mio. und Beteiligung an der Son-
nenstrom AG CHF 33 000.00.

6) Die Forderungen setzen sich zusammen aus:

Interkantonale Rückversicherung (IRV) CHF    172 874.50

Elementarschadenkasse (ESK) CHF     37 169.31

Forderungen gegenüber Dritten CHF  2 627 725.98

Versicherungsnehmenden CHF    133 806.30

Total CHF  2 971 576.09

7) Details zu den versicherungstechnischen Schwankungs- und 
Sicherheitsrückstellungen:

Nr. Bezeichnung
Saldo 

1.1.2015
Neu- 

bildung
Auf- 

lösung
Saldo 

31.12.2015

 Vers.techn. Schwankungs- und Sicherheitsrückstellungen

a) RST Feuer- und 
Elementarschäden

57 500 000.00 1 000 000.00 0 58 500 000.00 

b) Verpflichtung Erdbeben 30 105 885.00 50 218.00 0 30 156 103.00

c) RST Pool-Beteiligung 14 592 000.00 132 000.00 0 14 724 000.00

 Total 102 197 885.00 1 182 218.00 0 103 380 103.00

Erläuterungen zu den Berechnungen:
a) Die Rückstellung ist nach dem strategischen Risikokonzept der 
Verwaltungskommission zur Absicherung des 100-Jahr-Ereig-
nisses nötig und entspricht den Regeln von Swiss GAAP FER 41. 
Die versicherungstechnischen Schwankungs- und Sicherheits-
rückstellungen für Feuer- und Elementarschäden basiert auf der 
Berechnung der c-alm AG. Diese Berechnung wird jährlich neu er-
stellt. Für das Jahr 2015 wurde ein Zielwert von 0.054 % (Vorjahr 
0.054 %) des Versicherungswertes von CHF 108 317 827 400.00 
festgelegt. 
b) Die Rückstellung Erdbeben dient zur Sicherstellung des Anteils 
der GVG an der Eventualverpflichtung von 18 kantonalen Gebäu-
deversicherungen von CHF 400 Mio. gegenüber dem Schweize-
rischen Erdbebenpool zum Aufbau einer Gesamtdeckung von 
 maximal zweimal CHF 2 Mia. Die Verpflichtung wird vom Schwei-
zerischen Pool für Erdbebendeckung jährlich neu berechnet. Die 
Verpflichtung ist voll zurückgestellt.

VI Risikobeurteilung
Die GVG verfügt seit 2010 über ein umfassendes und leistungs-
fähiges IKS. Das IKS wird periodisch überprüft und überarbeitet. 
Zusammen mit der Firma c-alm, St. Gallen, wurde ein Konzept  
für das Risikocontrolling erstellt, welches sich mit dem ALM-Con-
trolling (Modellrisiken, Versicherungsrisiko/Schäden, finanzielle 
 Risiken, Solvenzrisiken, Finanzierungsrisiken), dem Organisa-
tionsrisiko-Controlling und dem Reputations-Controlling aus-
einandersetzt. Daraus abgeleitet wurde ein Massnahmenplan für 
Organisations- und Prozessrisiken erstellt. Für die Anlagen Wert-
schriften besteht eine Kompetenzregelung. Die Anlagetätigkeit 
wird durch den Anlageausschuss begleitet und vom externen 
 Anlagecontroller überprüft. 
Der Anlagecontroller attestiert in seinem Bericht vom 17.3.2016 
der Arbeit der Anlagekommission und dem GVG-Portfoliomanage-
ment seine vorbehaltlose Anerkennung sowie ein professionelles 
und umsichtiges Handeln. Das Portfoliomanagement arbeite un-
eingeschränkt «compliant».

VII Details zur Bilanz
1) Details und Zusammenstellung der Kapitalanlagen siehe 

 Seite 4 im Jahresbericht.

2) Die Alternativanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

Rohstoffe CHF  3.952 Mio.

Edelmetalle CHF  2.507 Mio.

Hedge-Fonds CHF  3.471 Mio.

Gemischte Fonds/Diverses CHF  9.009 Mio.

Total CHF 18.939 Mio.

3) Zusammenstellung der nach DCF-Methode bewerteten GVG-
Liegenschaften:

Liegenschaft DCF-Wert in CHF Wertberichtigungen

Chur, Ottoplatz 24 150 000.00 1 170 000.00

Chur, Hofgraben 3 230 000.00 0.00

Bonaduz, Via Sableun 10 420 000.00 0.00

Ilanz, Via Bual 7 970 000.00 0.00

Chur, Park Au 8 330 000.00 0.00

Müstair, Chasa Plaunet 1 820 000.00 –50 000.00

Flims, Casa Quadra Dado 3 490 000.00 0.00

Chur, Foralweg 10 590 000.00 0.00

Chur, Ackerbühl 4 350 000.00 0.00

Chur, Tittwiesenstrasse 10 900 000.00 130 000.00

Landquart, Seilbruckstrasse 13 910 000.00 0.00

Zizers, Rangstrasse 12 760 000.00 0.00

Domat/Ems, Via da Munt 8 410 000.00 0.00

Savognin, Veia Givucs 5 640 000.00 150 000.00

Thusis, Feldstrasse 3 980 000.00 80 000.00

Zizers, Rosgartenstrasse 3 900 000.00 0.00

Schiers, Zimmerli-Park 12 230 000.00 –93 844.15

Zizers, Rosgartenstrasse E 3 810 000.00 –548 352.20

Domat/Ems, Via Burgaisa 3 12 330 000.00 –1 547 145.65

Domat/Ems, Plarenga-Center 0.00 –456 497.57

Total (DCF) 162 220 000.00 –1 165 839.57
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c) Das Vermögen des Schweizerischen Pools für Erdbeben-
deckung beträgt CHF 195.421 Mio. Der Anteil der GVG beträgt 
CHF 14.724 Mio. und wurde als Beteiligung sowie als Verpflich-
tung (= Kapitaleinlage) in der Bilanz erfasst. 

8) Die Rückstellungen für Risiken in den Kapitalanlagen berech-
nen sich wie folgt:

Nr. Bezeichnung
Saldo 

1.1.2015
Neu- 

bildung
Auf- 

lösung
Saldo 

31.12.2015

 Rückstellungen für Risiken Kapitalanlagen

a) Finanzanlagen 87 400 000.00 0 5 000 000.00 82 400 000.00 

b) Renovationen 

Liegenschaften

1 450 000.00 200 000.00 600 000.00 1 050 000.00

Total 88 850 000.00 200 000.00 5 600 000.00 83 450 000.00

Erläuterungen zu den Berechnungen:
a) Die Rückstellung für Risiken in den Kapitalanlagen basiert auf 
der Berechnung der c-alm AG. Die Rückstellungen orientieren sich 
am Versicherungskapital und somit am Versicherungsschutz (Lia-
bilities). Die Berechnung wird jährlich neu erstellt. Für das Jahr 
2015 wurde ein Zielwert von 0.076 % (Vorjahr 0.082 %) des Ver-
sicherungswertes von CHF 108 317 827 400.00 festgelegt. 
b) Die Rückstellungen für Renovation Liegenschaften basiert auf 
einem langjährigen Erfahrungswert und wird für in absehbarer 
Zeit anstehende umfassende Renovationen unserer Liegenschaf-
ten verwendet. Im Jahre 2015 wurden für Renovationen bestehen-
der Liegenschaften CHF 600 000.00 Rückstellungen aufgelöst. 
Um die vorgesehenen Renovationen vornehmen zu können, wur-
den im Gegenzug CHF 200 000.00 Rückstellungen gebildet.

9) Die Verbindlichkeiten setzen sich zusammen aus:

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern CHF          97.65

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten CHF   3 783 820.99

Verbindlichkeiten gegenüber Beitragswesen CHF     278 126.00

Total CHF  4 062 044.64

VIII Details zur Erfolgsrechnung 

10) Details zu den Versicherungsprämien:

Versicherungsprämien CHF  23 764 638.25

Bauzeitversicherungen CHF     508 300.60

Einsatzkostenversicherung CHF     401 749.00

Ausgleich Geringfügigkeit CHF      –7 913.47

Total CHF 24 666 774.38

Da die GVG in den letzten Jahrzehnten genügend gesetzliche 
 Reserven für Grossrisiken bilden konnte, kann sie den Hauseigen-
tümern und der Wirtschaft Graubünden mit dem per 1.1.2015 neu 
eingeführten und vereinfachten Tarifsystem jährlich ca. 8 Mio. 
Prämiensenkungen gewähren.

11) Der übrige Schadenertrag beinhaltet: Selbstbehalte, Schaden-
korrekturen Schäden früherer Jahre, Abschrieb wegen Nicht-
wiederaufbau sowie Regresse und Kürzungen.

12) Siehe Details Seite 11 im Jahresbericht.

13) Darin enthalten ist die Entschädigung an das Amt für Schät-
zungswesen (ASW) im Betrag von CHF 2 283 134.20. Für die Ent-
schädigung besteht eine Leistungsvereinbarung.

IX Nachweis Eigenkapital/Antrag Erfolgsverwendung

14) Eigenkapital per 31.12.2015 vor Erfolgsverwendung:

Bezeichnung
Saldo per 
1.1.2015

Gewinn 
2015

Verlust 
2015

Saldo per 
31.12.2015

Reservefonds GVG 446 248 532.07   446 248 532.07 

Vortrag auf neue 
Rechnung GVG  11 109 589.11  11 109 589.11 

Reservefonds 
Brandschutz/
Feuerwehr 4 389 870.40   4 389 870.40 

Vortrag auf neue 
Rechnung BS/FW   –1 382 405.10 –1 382 405.10 

Total Reserven 450 638 402.47 11 109 589.11 –1 382 405.10 460 365 586.48 

Die Genehmigung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung 
liegen in der Kompetenz der Regierung (Art. 4 GebVG). Die Verwal-
tungskommission der Gebäudeversicherung Graubünden bean-
tragt der Regierung gem. Art. 30 GebVG und Art. 4 Abs.3 Brand-
schutzgesetz:
1. Den Gewinn der Segmentsrechnung Gebäudeversicherung 

von CHF 11 109 589.11 dem Reservefonds GVG zuzuweisen.
2. Den Verlust der Segmentsrechnung Brandschutz/Feuerwehr 

von CHF 1 382 405.10 dem Reservefonds BS/FW zu belasten.
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Bericht der Revisionsstelle
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Statistische Daten

Entwicklung von Versicherungskapital, Prämien (inkl. Bauzeitversicherung) und Schäden  
 
 Jahr Versicherungs- Prämien inkl. Präven- Promille Bruttoschäden Promille Bruttoschäden Promille 

  kapital CHF tionsabgabe CHF  Feuer CHF  Elementar CHF

 1955 2 735 674 113 2 073 909 0.758 1 733 033 0.663 269 621 0.099

 1956 2 809 935 035 2 090 036 0.744 784 563 0.279 45 047 0.016

 1957 2 909 463 368 2 166 650 0.745 1 010 860 0.347 126 503 0.044

 1958 3 132 720 245 2 354 102 0.752 1 022 484 0.320 96 656 0.031

 1959 3 327 847 161 2 412 978 0.745 970 662 0.300 93 375 0.029

 1960 3 387 125 600 2 535 788 0.749 429 505 0.127 202 448 0.060

 1961 3 553 742 415 2 782 095 0.783 1 936 612 0.545 143 962 0.041

 1962 4 295 408 296 3 141 398 0.731 1 027 205 0.239 990 132 0.231

 1963 4 674 265 183 3 445 929 0.737 2 210 091 0.473 111 098 0.024

 1964 5 386 316 145 3 950 590 0.733 1 130 915 0.210 118 680 0.022

 1965 5 799 015 743 4 291 117 0.740 1 158 272 0.200 577 260 0.099

 1966 6 250 338 788 4 694 343 0.751 13 291 526 2.127 336 018 0.054

 1967 7 555 433 652 5 561 736 0.736 4 367 949 0.577 762 140 0.101

 1968 7 949 687 912 5 820 180 0.732 1 780 116 0.224 5 534 532 0.696

 1969 8 429 846 586 6 223 251 0.738 4 210 181 0.499 148 997 0.017

 1970 8 483 602 172 6 340 174 0.747 2 549 033 0.300 1 780 187 0.209

 1971 10 167 420 492 8 846 980 0.870 21 199 892 2.085 547 850 0.054

 1972 16 689 012 600 15 714 853 0.944 2 665 924 0.160 84 869 0.005

 1973 18 302 893 700 17 899 642 0.978 6 541 020 0.357 379 860 0.021

 1974 20 816 502 467 19 730 390 0.948 2 355 294 0.113 950 519 0.046

 1975 21 442 538 980 20 271 263 0.945 3 492 824 0.163 9 827 969 0.458

 1976 22 069 727 080 20 708 652 0.938 3 530 075 0.160 819 691 0.037

 1977 22 713 305 600 21 129 813 0.930 4 384 381 0.193 1 825 358 0.080

 1978 23 450 672 450 19 415 441 0.828 4 858 857 0.207 4 954 137 0.211

 1979 24 503 831 750 18 212 637 0.744 7 228 072 0.295 891 395 0.036

 1980 27 487 397 300 20 424 500 0.743 5 658 073 0.218 2 420 526 0.093

 1981 31 029 817 600 21 700 362 0.699 18 115 642 0.584 2 347 059 0.075

 1982 34 892 069 470 25 656 939 0.736 8 951 319 0.257 2 858 848 0.082

 1983 35 796 847 000 26 058 646 0.728 6 041 771 0.169 1 852 642 0.052

 1984 36 780 101 900 26 825 949 0.729 6 004 251 0.163 8 649 617 0.235

 1985 37 648 934 400 27 319 101 0.726 7 194 190 0.191 374 088 0.010

 1986 38 731 096 200 27 992 056 0.722 8 922 553 0.232 4 001 694 0.103

 1987 42 148 345 700 29 416 098 0.698 8 712 419 0.207 20 461 085 0.485

 1988 43 477 153 800 30 237 738 0.696 9 386 555 0.216 3 636 970 0.084

 1989 47 827 092 400 33 260 710 0.695 27 529 152 0.576 3 734 386 0.078

 1990 52 098 052 100 35 866 006 0.688 13 960 827 0.268 7 302 988 0.140

 1991 58 111 432 000 40 045 915 0.689 13 376 710 0.230 2 722 691 0.047

 1992 59 394 686 000 37 927 475 0.639 9 179 639 0.154 2 334 166 0.039

 1993 60 821 829 000 38 738 553 0.637 9 087 424 0.149 1 058 932 0.017

 1994 62 389 539 000 39 624 488 0.635 9 436 674 0.151 2 370 579 0.038

 1995 63 893 514 000 37 885 197 0.593 10 463 519 0.164 5 759 834 0.090

 1996 65 200 937 000 36 481 539 0.560 9 784 381 0.150 890 159 0.014

 1997 66 275 643 000 34 074 608 0.514 7 956 152 0.120 1 133 293 0.017

 1998 67 304 178 000 30 653 090 0.455 7 275 411 0.108 1 361 026 0.020

 1999 68 283 787 000 29 576 173 0.433 13 077 335 0.191 25 459 944 0.373

 2000 69 487 161 000 33 427 717 0.481 13 745736 0.198 5 947 065 0.086

 2001 70 721 852 000 29 800 693 0.421 11 639 080 0.165 3 993 648 0.056

 2002 76 695 761 000 32 235 854 0.420 6 278 107 0.082 15 249 935 0.199

 2003 77 727 931 000 32 672 111 0.420 18 397 186 0.237 3 175 776 0.041

 2004 78 875 656 000 33 016 173 0.419 8 927 028 0.113 1 117 015 0.014

 2005 80 196 925 000 33 454 786 0.417 12 761 344 0.159 24 111 878 0.301

 2006 81 754 846 000 33 994 778 0.416 16 360 771 0.200 1 670 960 0.020

 2007 83 397 707 000 34 487 295 0.414 7 419 718 0.089 3 397 186 0.041

 2008 90 029 833 000 37 194 056 0.413 9 884 566 0.110 1 926 156 0.021

 2009 91 713 262 000 37 951 608 0.414 10 426 783 0.114 5 120 517 0.056

 2010 92 317 702 000 38 423 904 0.416 13 588 053 0.147 1 234 537 0.013

 2011 97 984 651 000 39 050 723 0.402 14 223 635 0.145 929 998 0.009

 2012 103 432 101 000 41 449 910 0.400 10 674 345 0.103 17 930 393 0.173

 2013 104 752 475 800 41 469 366 0.396 5 210 668 0.050 5 224 159 0.050

 2014 106 554 127 400 42 792 933 0.402 7 163 074 0.067 10 209 167 0.096

 2015 108 317 827 400 35 112 334 0.324 12 010 681 0.111 4 641 544 0.043
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Gebäudeversicherung Graubünden

Anzahl GebäudeGemeinde    Versicherungswert Nettoprämie
 Total Klasse A Klasse B (Index 123.1) Jahresfakturierung 2015
     inkl. Präventionsabgabe

Gemeinderekapitulation über die Anzahl der Gebäude, Versicherungswert und Prämien per 31.12.2015

Albula/Alvra 1 753 938 815 906 857 100 302 813

Andeer 964 441 523 472 917 400 160 934

Andiast 430 113 317 133 166 700 52 337

Arosa 4 184 1 224 2 960 3 243 428 700 1 114 073

Avers 474 132 342 148 467 600 57 961

Bergün/Bravuogn 828 441 387 469 281 500 153 297

Bever 395 287 108 401 017 400 119 622

Bivio 334 198 136 214 574 600 68 562

Bonaduz 1 373 941 432 798 429 800 240 422

Bregaglia 2 976 1 571 1 405 1 327 636 200 420 364

Breil/Brigels 1 839 664 1 175 819 336 300 290 018

Brusio 1 322 1 161 161 568 116 600 167 670

Buseno 455 262 193 66 954 600 22 412

Calanca 1 031 568 463 201 870 700 71 434

Cama 533 497 36 165 056 600 48 813

Castaneda 321 300 21 116 331 300 34 267

Casti-Wergenstein 157 35 122 45 837 400 18 701

Cazis 1 945 851 1 094 936 742 000 323 149

Celerina/Schlarigna 767 670 97 1 579 104 000 453 680

Chur 7 509 6 259 1 250 11 754 927 800 3 437 602

Churwalden 2 439 954 1 485 1 335 728 100 469 664

Conters i.P. 439 50 389 129 720 800 58 937

Cunter 310 156 154 198 266 100 64 703

Davos 5 590 2 973 2 617 7 643 731 300 2 381 930

Disentis/Mustér 2 175 835 1 340 1 181 040 200 411 486

Domat/Ems 3 385 2 510 875 2 211 407 600 635 773

Domleschg 1 978 775 1 203 813 618 800 298 334

Donat 266 113 153 102 848 800 38 376

Falera 921 497 424 628 829 900 204 225

Felsberg 1 102 828 274 557 099 700 167 667

Ferrera 366 112 254 114 035 800 40 631

Fideris 1 032 156 876 310 196 000 134 442

Filisur 530 244 286 269 067 400 91 364

Fläsch 491 320 171 252 818 500 74 668

Flerden 246 76 170 99 761 800 40 506

Flims 2 279 1 460 819 2 378 391 300 735 960

Furna 573 52 521 168 371 400 79 402

Fürstenau 209 122 87 127 311 400 41 363

Grono 665 597 68 364 360 100 114 879

Grüsch 1 996 465 1 531 882 797 000 347 382

Haldenstein 612 317 295 303 491 200 99 733

Hinterrhein 171 100 71 53 223 800 18 391

Ilanz/Glion 4 816 1 614 3 202 2 134 022 600 752 619

Jenaz 1 204 290 914 465 800 000 188 187

Jenins 525 346 179 290 406 700 91 323

Klosters-Serneus 3 745 1 659 2 086 3 231 634 700 1 080 598

Küblis 791 235 556 397 206 100 146 912

La Punt-Chamues-ch 536 459 77 715 937 800 210 459

Laax 1 447 1 009 438 1 574 849 600 479 614

Landquart 3 323 2 217 1 106 2 569 907 100 771 209

Lantsch/Lenz 531 392 139 442 750 700 133 643

Leggia 195 167 28 45 201 000 14 107

Lohn 128 28 100 37 597 600 16 193

Lostallo 783 657 126 241 221 000 75 258
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Lumnezia 4 165 1 044 3 121 1 360 147 500 522 629

Luzein 1 830 366 1 464 656 734 100 279 150

Madulain 181 154 27 246 770 700 72 777

Maienfeld 1 449 976 473 1 086 317 400 339 608

Maladers 639 156 483 167 919 900 70 521

Malans 1 155 742 413 750 631 700 242 880

Marmorera 69 42 27 28 842 400 9 531

Masein 335 158 177 145 594 700 51 791

Mathon 192 48 144 57 721 100 22 948

Medel (Lucmagn) 1 004 212 792 226 942 400 93 272

Mesocco 1 917 1 465 452 922 313 500 288 298

Mulegns 134 59 75 38 687 800 14 094

Mundaun 605 220 385 248 262 700 88 636

Mutten 244 33 211 62 536 600 27 675

Nufenen 293 102 191 90 238 800 33 906

Obersaxen 1 805 737 1 068 857 794 000 305 249

Pontresina 909 766 143 1 944 445 800 560 003

Poschiavo 4 009 3 379 630 1 787 397 500 524 635

Rhäzüns 930 552 378 378 858 000 121 078

Riom-Parsonz 711 282 429 319 580 500 116 414

Rongellen 67 23 44 19 168 500 7 595

Rossa 730 312 418 140 087 600 51 847

Rothenbrunnen 208 118 90 142 737 800 46 978

Roveredo 2 109 1 799 310 762 469 700 223 185

Saas 1 091 267 824 355 246 800 134 943

Safiental 2 071 397 1 674 535 527 800 226 737

Sagogn 615 325 290 323 428 500 107 113

Salouf 358 180 178 176 779 600 60 798

Samedan 1 080 834 246 1 889 677 200 562 775

Samnaun 835 592 243 715 865 200 218 064

San Vittore 728 665 63 292 908 500 89 321

Santa Maria i.C. 408 359 49 90 866 200 27 591

Savognin 821 573 248 827 964 900 249 176

S-chanf 557 384 173 444 700 700 140 991

Scharans 678 270 408 331 018 200 115 885

Schiers 2 279 655 1 624 984 186 400 386 301

Schluein 521 263 258 266 085 500 88 670

Schmitten 330 149 181 143 035 200 51 483

Scuol 5 454 3 538 1 916 3 446 414 400 1 055 366

Seewis i.P. 1 653 490 1 163 604 251 400 224 127

Sils i.D. 550 324 226 328 789 900 104 845

Sils i.E./Segl 587 431 156 869 450 800 256 231

Silvaplana 567 488 79 1 412 615 600 400 592

Soazza 588 481 107 176 776 300 54 957

Splügen 578 251 327 333 400 800 117 967

St. Antönien 780 87 693 221 228 800 99 460

St. Moritz 1 447 1 221 226 5 831 337 400 1 708 703

Sufers 197 69 128 83 951 200 32 938

Sumvitg 1 864 476 1 388 585 833 500 237 659

Sur 243 104 139 81 349 000 30 396

Tamins 922 510 412 378 303 300 125 900

Thusis 1 013 733 280 1 029 258 900 315 135

Tinizong-Rona 648 236 412 276 563 100 98 320

Trimmis 1 708 1 038 670 919 692 300 299 047

Trin 1 171 619 552 520 903 900 172 001

Anzahl GebäudeGemeinde    Versicherungswert Nettoprämie
 Total Klasse A Klasse B (Index 123.1) Jahresfakturierung 2015
     inkl. Präventionsabgabe
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Gebäudeversicherung Graubünden

* ohne Bauzeitversicherung

Trun 1 622 426 1 196 605 886 200 229 995

Tschappina 421 38 383 118 075 900 53 678

Tschiertschen-Praden 820 132 688 257 636 500 111 456

Tujetsch 1 817 747 1 070 891 559 500 328 514

Untervaz 1 672 954 718 762 203 400 241 367

Urmein 293 125 168 110 199 100 43 159

Val Müstair 2 211 1 455 756 1 017 892 000 321 631

Vals 1 296 436 860 613 478 900 221 903

Valsot 1 684 821 863 586 874 500 196 184

Vaz/Obervaz 2 925 1 988 937 3 034 117 600 945 586

Verdabbio 349 322 27 66 313 200 19 899

Waltensburg/Vuorz 755 185 570 212 669 300 84 086

Zernez 1 784 1 157 627 909 815 900 283 108

Zillis-Reischen 434 170 264 172 781 400 60 925

Zizers 1 609 1 189 420 1 011 069 600 310 663

Zuoz 717 593 124 1 084 936 200 319 166

Kantonstotal* 153 830 81 830 72 000 105 017 827 400 33 747 581

Anzahl GebäudeGemeinde    Versicherungswert Nettoprämie
 Total Klasse A Klasse B (Index 123.1) Jahresfakturierung 2015
     inkl. Präventionsabgabe

Rüfe in Scuol Pradella, 22.7.2015.
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Elementarschadenkasse Graubünden

Allgemeines

Die Elementarschadenkasse Graubünden (ESK) leistet als selbst-
ständige öffentlich-rechtliche Anstalt Beiträge an nicht versicher-
bare Elementarschäden an Privatgrundstücken und deren Er-
schliessung.
Der Beitrag der Elementarschadenkasse beträgt 70 % der Räu-
mungs- und Wiederherstellungskosten. In Ergänzung dazu kann 
der Schweizerische Elementarschädenfonds in Bern einen Beitrag  
bis zu 20 % ausrichten. 
Gemäss Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht ver-
sicherbarer Elementarschäden (VVE) wirkt die Direktion der Ge-
bäudeversicherung Graubünden als Geschäftsleitung. Die Ge-
schäftsstelle der Elementarschadenkasse ist ebenfalls bei der 
Gebäudeversicherung. 

Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission behandelt die ihr gemäss Art. 2 der 
Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht versicherbarer 
Elementarschäden obliegenden Geschäfte wie die Genehmigung 
des Budgets und Verabschiedung des Geschäftsberichts und der 
Jahresrechnung zuhanden der Regierung und Stellungnahme zum 
Revisionsbericht.

Geschäftsjahr 2015
Schadenfälle
Das Geschäftsjahr war geprägt von zwei grösseren Unwettern  
in den Regionen Scuol (Pradella und Val Clozza) am 22. und 
23.7.2015 sowie Arosa (Chüpfa/Langwies) ebenfalls am 
22.7.2015. Es entstanden viele Rüfe- und Überschwemmungs-
schäden an Wiesen, Grundstücken und Strassen. 
Aus dem Jahre 2015 wurden der ESK 237 Fälle gemeldet mit einer 
Schadensumme von CHF 1 105 103.75. Dazu kommen 91 Schaden-
meldungen (CHF 263 399.70), welche im 2014 entstanden, jedoch 
erst im 2015 gemeldet worden sind. 
Die Schadenfälle aus dem Berichtsjahr belasten die Betriebsrech-
nung der ESK total mit CHF 773 572.70, die Schadenfälle aus den 
Vorjahren mit CHF 39 934.10. Der Schweizerische Elementarschä-
denfonds in Bern leistete im 2015 Ergänzungsbeiträge an die 
 Geschädigten von total CHF 33 404.00. 

Neue Organisation
Als Schadenanmelde- und Schätzungsstellen amteten bis 
31.12.2014 die Kreisämter. Wegen der bevorstehenden Auflösung 
der Kreisämter musste eine neue Lösung gefunden werden. Die 
Schadenfälle werden seit 1.1.2015 direkt der Geschäftsstelle ESK 
gemeldet. Ebenfalls gehört die Schadenaufnahme vor Ort seit 
 diesem Jahr neu zur Aufgabe der Geschäftsstelle. Damit ist nun 
der gesamte ESK-Schadenprozess bei der Geschäftsstelle bzw. 
bei der Gebäudeversicherung Graubünden.
Die Neuorganisation im ESK-Bereich inklusiv der Aufbau einer 
 leistungsfähigen Schätzungsorganisa tion hat viel Zeit bean-
sprucht. Es galt, ESK-Schadenschätzer zu rekrutieren und in Theo-
rie wie auch auf der Schadenstelle auszubilden. Wir waren froh, 
zum Teil auf bisherige erfahrene ESK-Kreisschät zer zurückgreifen 
zu können. Nun verfügt die ESK über ein geschultes, nach Bedarf 
ab rufbares ESK-Schätzerteam von 30 Fachleuten. Damit sind wir 
für regionale oder auch kantonsweite ESK-Schäden  gerüstet. 

Jahresrechnung

Elementarschadenkasse
In der Betriebsrechnung der ESK steht ein Totalertrag von 
CHF 2 998 216.00 einem Aufwand von CHF 1 840 021.05 gegen-
über, was ein Betriebsergebnis von CHF 1 158 194.95 ergibt. Im 
Betriebsaufwand ist die Erhöhung der Schwankungs- und Sicher-
heitsrückstellungen um CHF 500 000.00 enthalten.
Im Vergleich zum Vorjahr entwickelten sich die Aktien- und Kapi-
talmärkte weniger erfreulich. Der Erfolg aus Kapitalanlagen 
 beläuft sich auf CHF 1 113 464.38 (Vorjahr CHF 3 053 178.91). Aus 
 diesen Erträgen wurde die Rückstellung für Kapitalanlagen um 
CHF 60 000.00 (Vorjahr 985 000.00) erhöht. Die Performance der 
Kapitalanlage beträgt 2.05 % (Vorjahr 5.15 %). In Anbetracht der 
sehr schwierigen Situation in den Kapitalmärkten darf die ESK mit 
dem erzielten Ergebnis zufrieden sein.
Der Reingewinn von CHF 2 187 352.13 wird gemäss Art. 22 des Ge-
setzes über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden 
zu zwei Drittel dem Reservefonds der ESK und zu einem Drittel 
dem Nothilfefonds zugewiesen. Wenn der Nothilfefonds eine 
Höhe von CHF 10 Mio. erreicht hat, fliesst der gesamte Gewinn in 
den Reservefonds der ESK.

Nothilfefonds
Die Betriebsrechnung des Nothilfefonds weist einen Rechnungs-
überschuss von CHF 50 000.00 aus. Die Reserven des Nothilfe - 
fonds belaufen sich vor Gewinnverteilung per 31.12.2015 auf 
CHF 9 605 674.74. 

Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2015

Anlagekategorie  Total Total

  CHF  %

Geldmarkt CHF (EUR/USD) 1 226 784 2.2

  

Obligationen Schweiz CHF 13 951 937 25.5

 Ausland FW 1 968 056 3.6

 FW hedged 4 217 322 7.7

Total Obligationen  20 137 314 36.7

Aktien Schweiz CHF 8 419 753 15.4

 Ausland FW 8 136 809 14.8

Total Aktien  16 556 561 30.2

  

Alternative Anlagen 1 529 131 2.8

  

Immobilien Direkte Anlagen 10 450 000 19.1

 Immobilienfonds 4 911 452 9.0

Total Immobilien  15 361 452 28.0

Total  54 811 243 100.0

Erfolg aus Kapitalanlagen 1 113 464

Performance berechnet nach TWR 2.05
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Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

  
    
 CHF CHF CHF CHF

    
Aktiven    
Anlagevermögen 1    
Liquide Mittel/Geldmarkt  1 226 784.18  2 599 210.54 
Obligationen/-fonds  20 137 314.12  19 638 928.24 
Aktien/-fonds  16 556 561.39  15 525 174.24 
Alternative Anlagen 2 1 529 131.00  1 248 390.00 
Immobilienfonds  4 911 452.20  4 933 239.88 
Immobilien   10 450 000.00  10 450 000.00 
Sachanlagen  3.00  3.00 
  54 811 245.89  54 394 945.90 
Umlaufvermögen
Aktive Rechnungsabgrenzungen  189.00  0.00 
Forderungen  959 757.29  652 509.50 
Flüssige Mittel  2 807 365.68  1 740 336.02 
  3 767 311.97  2 392 845.52 
     
Passiven 
Eigenkapital 3    
Reservefonds ESK   33 719 552.48  32 428 066.68

Nothilfefonds   9 605 674.74  8 909 931.85

Jahresergebnis ESK   2 187 352.13  1 937 228.69

Jahresergebnis Nothilfefonds   50 000.00  50 000.00

   45 562 579.35  43 325 227.22
Fremdkapital     
Versicherungstechnische Rückstellungen  
für eigene Rechnung   746 642.30  1 009 191.65

     
Versicherungstechnische Schwankungs-/  
Sicherheitsrückstellungen     
Elementarschäden   4 000 000.00  3 500 000.00

   4 000 000.00  3 500 000.00

Rückst. für Risiken in den Kapitalanlagen   
Finanzanlagen   8 220 000.00  8 160 000.00

   8 220 000.00  8 160 000.00

     
Passive Rechnungsabgrenzungen   0.00  1 800.00

Verbindlichkeiten    49 336.21  791 572.55

   49 336.21  793 372.55

     
Total Fremdkapital   13 015 978.51  13 462 564.20
  58 578 557.86 58 578 557.86 56 787 791.42 56 787 791.42

 2015 2014

A
nh

an
g 

Zi
ff.
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Elementarschadenkasse Graubünden

Erfolgsrechnung

Elementarschadenkasse

 
    
 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
 CHF CHF CHF CHF

Ertrag Versicherung     
Abgabe überbaute Grundstücke   1 002 512.80   977 204.15 
Abgabe unüberbaute Grundstücke   1 995 703.20   1 722 360.12 
Elementarschäden Berichtsjahr  773 572.70   766 135.90  
Elementarschäden Vorjahre  39 934.10   5 307.10  
Vers.techn. Schwankungsrückst. Schäden  500 000.00   500 000.00  
Personalaufwand  390 476.45   209 659.55  
Gesetzliche und vertragliche Beiträge  55 466.90   49 941.94  
Raumaufwand  12 720.00   10 920.00  
Verwaltungsaufwand  67 850.90   78 017.80  
Abschreibungen Sachanlagen  0.00   2.00  
  1 840 021.05  2 998 216.00  1 619 984.29  2 699 564.27 
Betriebsergebnis  1 158 194.95   1 079 579.98  
  2 998 216.00  2 998 216.00  2 699 564.27  2 699 564.27 
   1 158 194.95   1 079 579.98 
Kapitalerträge     
Zinserträge und Dividenden   648 224.51   690 622.08 
Realisierte Kursgewinne/-verluste   157 564.54  352 742.07  
Nicht realisierte Kursverluste/-gewinne  341 751.74    1 656 871.84 
Kapitalaufwand  64 349.65   60 171.08  
Aufwand/Ertrag Immobilienfonds   220 889.36   744 143.64 
Ertrag Liegenschaften   593 265.40   443 647.20 
Aufwand Liegenschaften  100 378.04   69 192.70  
Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen  60 000.00   985 000.00  
Wertberichtigung Liegenschaften  24 307.20   1 210 530.20  
  590 786.63  2 778 138.76  2 677 636.05  4 614 864.74 
     
Jahresergebnis ESK  2 187 352.13   1 937 228.69 
  2 778 138.76  2 778 138.76  4 614 864.74  4 614 864.74 
     
     
Betriebsrechnung Nothilfefonds 
Beitrag Graubündner Kantonalbank   50 000.00   50 000.00 
Leistungen des Fonds  0.00   0.00  
  0.00  50 000.00  0.00  50 000.00 
Rechnungsüberschuss  50 000.00   50 000.00
  50 000.00  50 000.00  50 000.00  50 000.00 

 2015   2014

A
nh

an
g 

Zi
ff.
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Geldflussrechnung

Elementarschadenkasse

    
 2015  2014

CHF CHF

Jahresergebnis Elementarschadenkasse 2 187 352.13 1 937 228.69 

Jahresergebnis Nothilfefonds 50 000.00 50 000.00 

Abschreibungen Liegenschaften 24 307.20 0.00 

Bildung Schwankungsrückstellungen Elementarschäden 500 000.00 500 000.00 

Bildung Rückstellungen für Risiken in den Kapitalanlagen 60 000.00 985 000.00 

Nicht realisierte Kursverluste/-gewinne 341 751.74 –1 656 871.84 

Operativer Cashflow 3 163 411.07 1 815 356.85 

Zunahme/Abnahme Forderungen –307 247.79 84 332.03 

Zunahme Aktive Rechnungsabgrenzungen –189.00 0.00 

Abnahme/Zunahme Verbindlichkeiten –742 236.34 314 727.59 

Abnahme Schaden- und Leistungsrückstellungen –262 549.35 –98 817.85 

Abnahme/Zunahme Passive Rechnungsabgrenzungen –1 800.00 1 800.00 

Betrieblicher Cashflow 1 849 388.59 2 117 398.62 

Abnahme Investitionen Sachanlagen 0.00 2.00 

Zunahme Immobilien 0.00 –10 450 000.00 

Zunahme/Abnahme Baukonti (Neubauten) –24 307.20 10 593 776.50 

Zunahme Kapitalanlagen –416 299.99 –2 473 647.64 

Nicht realisierte Kursverluste/-gewinne –341 751.74 1 656 871.84 

Cashflow aus Investitionstätigkeit –782 358.93 –672 997.30 

Cashflow per Saldo 1 067 029.66 1 444 401.32 

Zusammensetzung Veränderung Cashflow
Zunahme Banken 1 067 029.66 1 444 401.32 

Total Geldfluss 1 067 029.66 1 444 401.32 

Eigenkapitalnachweis Elementarschadenkasse und Nothilfefonds

Eigenkapital per 31.12.2015 vor Erfolgsverwendung:

Bezeichnung
Saldo per 
1.1.2015

Gewinn 
2015

Verlust 
2015

Saldo per  
31.12.2015

Reservefonds ESK 33 719 552.48   33 719 552.48 

Vortrag auf neue Rechnung ESK  2 187 352.13  2 187 352.13 

Reservefonds Nothilfefonds 9 605 674.74   9 605 674.74 

Vortrag auf neue Rechnung NHF  50 000.00  50 000.00 

Total Reserven 43 325 227.22 2 237 352.13 0.00 45 562 579.35 
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Elementarschadenkasse Graubünden

I Allgemeines
Die ESK ist eine selbstständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie 
haftet für ihre Verbindlichkeiten ausschliesslich mit ihrem eige-
nen Vermögen. Eine Haftung des Kantons besteht nicht.
Gemäss Art. 1 der Verordnung zum Gesetz über die Vergütung 
nicht versicherbarer Elementarschäden (VVE) vom 26.10.2010 hat 
die Rechnungslegung der ESK nach den Standards von Swiss 
GAAP FER 41 zu erfolgen. 

II Bewertungsgrundsätze
Aktiven
Die Bilanzierung der Kapitalanlagen (Aktien, Obligationen und 
Immobilienfonds) erfolgte zu den offiziellen Börsenwerten. Die 
flüssigen Mittel, Forderungen und aktive Rechnungsabgren-
zungen werden zum Nominalwert bilanziert.
Das Anlagevermögen des Nothilfefonds ist im Anlagevermögen 
der ESK integriert. Der Nothilfefonds ist gemäss revidiertem Ge-
setz der ESK zu einem Drittel am Reingewinn der ESK beteiligt.
Die Immobilien werden durch die PwC nach der DCF-Methode 
 bewertet. Die Liegenschaft Via Burgaisa 5 in Domat/Ems wurde  
im Herbst 2014 bewertet. Die Bewertung erfolgt im 3-Jahres-
Rhythmus. 

Passiven
Die Rückstellungen werden gemäss Swiss GAAP FER 41 dem 
Fremdkapital zugeordnet. Die versicherungstechnischen Rück-
stellungen für eigene Rechnung (Kreditoren Schäden) erfolgt auf-
grund der detaillierten Schadenschätzungsprotokolle der per Bi-
lanzstichtag bekannten Schäden zum Nominalwert, welche noch 
nicht abgerechnet sind. Gemäss Beschluss der Verwaltungskom-
mission sollen die Rückstellungen für Elementarschäden um 
CHF 500 000.00 auf CHF 4.0 Mio. erhöht werden.
Die Rückstellungen für die Risiken in den Kapitalanlagen bilden 
die langfristige Volatilität des Kapitalmarktes und das daraus ab-
geleitete Risiko ab. Die Zielgrösse der Rückstellungen wird von 
der Verwaltungskommission aufgrund dessen Risikoeinschät-
zung definiert. Die Rückstellung wird jährlich neu berechnet und 
erfolgswirksam gebildet oder aufgelöst. Gemäss Beschluss der 
Verwaltungskommission belaufen sich die Rückstellungen für 
 Risiken in den Kapitalanlagen auf 15 % des Anlagevermögens.  
Mit der Einlage von CHF 60 000.00 ist die Rückstellung  mit einem 
Bestand von CHF 8 220 000.00 voll gedeckt.
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zu Nominalwerten 
 bilanziert.

III Bezüge
Die Verwaltungskommission der Gebäudeversicherung Graubün-
den nimmt die entsprechenden Aufgaben für die ESK wahr. Dafür 
wird keine gesonderte Entschädigung ausgerichtet.
Die Elementarschadenkasse Graubünden beschäftigt kein eige-
nes Personal. Die Geschäftstätigkeit wird durch die Gebäude-
versicherung Graubünden ausgeführt und intern verrechnet.

IV Details zur Bilanz und Erfolgsrechnung
1) Details und Zusammenstellung der Kapitalanlagen siehe 

 Sei te 31 im Jahresbericht.
2) Die Alternativ-Anlagen von CHF 1 529 131.00 setzen sich wie 

folgt zusammen:

Rohstoffe CHF   396 750.00

Edelmetalle CHF   884 980.00

Gemischte Fonds/Diverse CHF   247 401.00

Total CHF 1 529 131.00

V Nachweis Eigenkapital/Antrag Erfolgsverwendung
3) Nachweis Eigenkapital siehe Seite 34.

Die Genehmigung des Geschäftsberichtes und der Jahresrech-
nung liegen in der Kompetenz der Regierung (Art. 3 GVE, BR 
835.100). Die Verwaltungskommission der Elementarschaden-
kasse beantragt der Regierung gem. Art. 22, 22a und 26 des Ge-
setzes über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden 
folgende Gewinnverteilung:
1. Den Gewinn des Nothilfefonds von CHF 50 000.00 dem Reser-

vefonds Nothilfefonds zuzuweisen.
2. Zuweisung an Reservefonds Nothilfefonds CHF 344 325.26. 

Mit dieser Zuweisung erreicht der Nothilfefonds die gesetz-
liche Maximalhöhe von CHF 10 Mio.

3. Zuweisung des restlichen Gewinnes von CHF 1 843 026.87 an 
den Reservefonds ESK.

Anhang zur Jahresrechnung

Entwicklung Schadenreserven ESK und  
Nothilfefonds 1996 – 2015
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Übersicht über die Schadenquote aller Kantonalen Gebäudeversicherungen (Durchschnitt 2005–2014)
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Graubünden weist im 10-Jahres-Durchschnitt die dritttiefste Schadenquote (Schäden in Rp. pro CHF 1000.00 VK) auf. Die GVG gehört damit glücklicher-
weise auch zu den Kantonen, in denen die Elementarschäden unter den Feuerschäden liegen. 
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